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Burgos . 28 . Januar . In Burgos wird
soeben mitgeteilt , daß die Truppen General
Francos mit der Besetzung von Barcelona
begonnen haben . Wie dazu verlautet , sind
die nationalen Truppen bis jetzt auf geringen
Widerstand gestoßen . Die völlige Einkreisung
der katalanischen Hauptstadt war um 12 Uhr
(13 Uhr MEZ .) beendet . Anschließend er¬
oberten die Rationalen die beiden die Stadt
beherrschenden Bergkuppen Montjuich und
Tibidabo und begannen , in den Stadtkern
einzumarschieren.

Gleichzeitig traf in Burgos die Nachricht
ein , daß die nationalen Truppen an der
Estremadura - Front  ebenfalls den
völligen Zusammenbruch der Bolschewisten
herbeigeführt haben.

Um l6 .LO Uhr sprachen im Rundfunk von
Barcelona  aus die Heerführer des Gene¬
rals Franco . Sie gaben die Einnahme und
Besetzung der Stadt durch die nationalspa¬
nischen Truppen bekannt und schlossen mit
Hochrufen aus General Franco . Tann folg¬
ten die Nationalhymnen . Anschließend hiel¬
ten die Generale Francos . unter ihnen auch
Hague , Ansprachen an die Bevölkerung von
Barcelona.

Wie das nationalspanische Hauptquartier
bekannt gibt , haben die Truppen FrancoS
während der 3 3 T a g e der Katalonienosfen.
sive an der Küste eine Strecke von 180 Kilo¬
meter und von Lerida bis Barcelona von
150 Kilometer erobert.

Mit Jubel empfangen
Wie aus den weiteren ans Barcelona ein-

treffenden Meldungen hervorgeht , bereitete
die Bevölkerung der katalanischen Hauptstadt
ihren Befreiern einen begeisterten
Empfang.  Als die ersten nationalen Ab¬
teilungen — es handelte sich um eine der
Navarra -Brigaden . Marokkaner und Legio¬
näre — in die Stadt einmarschierten weh¬
ten an allen Fenstern weiße Fahnen und
Nationalflaggen . Ganz Barcelona nmsäumte
die Straßen und jubelte den siegreichen Trap-
pen General Francos zu. Von irgendwelchen
sowjetspanischen Behörden oder Amtsstellen
ist nichts mehr zu bemerken . Mit dem fort¬
schreitenden Einmarsch der nationalen Trup-
Pen verwandelt sich die katalanische Haupt-
stadt immer mehr in ein unübersehbares Flag-
genmeer . Ueberall . wo die nationalen Abtei¬
lungen anrücken , erscheinen an allen Häu¬
sern die Flaggen des nationalen Spanien
und Tausende und aber Tausende von
begeisterten Menschen stürzen
auf die Straße  und an die Fenster , um
die nationalen Befreier mit unbeschrcibliclpen
Kundgebungen der Freude und Dankbarkeit
zu begrüßen . -

Die sowjetspanischen Bonzen haben in der
Nacht zum Donnerstag Barcelona heimlich
verlaßen nachdem sie noch wenige Stunden
vorher in tönenden Reden und phrasen-
geschwokleneN Aufrufen zum Widerstand bis
zum letzten Blutstropfen ansgefocdert hatten.
Dieser hoffnungslose Widerstand sollte na¬
türlich nur dazu dienen , die s e i g e F l u ch t

der bolschewistischen Verbrecher
zu sichern.

Die Nachricht vom Eindringen der natio¬
nalen Truppen in Barcelona verbreitete sich
in g a n z N a t i o n a l s p a n i e n mit außer¬
ordentlicher Schnelligkeit . Schon am frühen
Nachmittag waren alle größeren Städte
Nationalspaniens ein einziges Flag¬
ge  n m e e r . Die jubelnde Menschenmenge
feierte den entscheidenden Sieg mit spanischer
Lebhaftigkeit auf den Straßen . Unter Füh¬
rung der Falangne bildeten sich überall Um¬
züge, die mit Rufen der Begeisterung durch
die Straßen zogen.

Auch Sabadell wird beseht
Zur gleichen Zeit , zu der die nationalen

Truppen die entscheidende Einkreisung Bar¬
celonas durchführten und m das Innere der
katalanischen Hauptstadt eindrangen , besetz¬
ten die Navarra - Brigaden und Legionäre
im nördlichen Vorstoß das Montserrat-
Gebirge  mit dem Ort und Kloster Mont ---
serrat vollständig . Das malerisch am Fuße
steilauswärtsrageuder und zerklüfteter Berge
gelegene Montserrat ist das bekannteste
Kloster in Spanien , an das sich die Tradition
der Gralsburg knüpft . Weitere nationale
Abteilungen führen zur Zeit die Besetzung
der nördlich Barcelonas gelegenen großen
Kreisstadt Sabadell,  die 30 000 Einwoh¬
ner zählt , durch . Die Truppen dringen im
ungestümen Vormarsch weiter ostwärts m
Richtung auf die Hauptstraße Barcelona—
Puigcerda vor . die bereits im Bereich des
Feners der nationalspanischen Infanterie
liegt.

Hilfskolonnen mit Lebensmitteln
An ? allen nach Barcelona ftthreiwen Stra¬

ßen setzte in den Nachmittagssinndcn des

Donnerstags eine wahre Völkerwanderung
ein . Endlose Lastwagenkokonnen mit Lebens¬
mitteln aller Art . freiwillige Spen¬
den  ans allen spanischen Provinzen die un¬
ter der Herrschaft FrancoS Frieden und Ar-
beit haben , streben der befreiten Stadt zu.
Mit Jubel und Tränen der Rührung werden
die Kolonnen von der Bevölkerung begrüßt.
Immer wieder brausen Hochrufe auf Franco
und seine Heerführer sowie auf die Falangne
durch die Straßen . Mit Windeseile ver-
sck-winden die großsrrecherischen kommuni¬
stisch-marxistischen Plakate und erscheinen
Plakate des neuen Spaniens und Bilder
Francos . Der Rundfunksender Barcelona
richtete wiederholt Aufrufe an die Bevölke¬
rung , getragen vom Geist des neuen Spa¬
niens.

Eine der ersten Aktionen war die Be¬
frei  u n g d e r O P f e r der bolschewistischen
Horden ans den Gefängnissen . Unter ihnen
befanden sich viele bereits zum Tode Ver¬
urteilte.

In allen nationalspanischen Städten sin-
den heute abend große Kundgebungen
statt , auf denen die führenden Männer des
neuen Spaniens sprechen werden.

Francos Dank an italienische Legionäre
Kurz vor dem Einzug der nationalspanischen

Truppen in Barcelona hat General Franco
in den Oberstkommandierenden der italieni-
sitzen Legionäre , General Gambara, <".n
Telegramm folgenden Inhalts zur Weiterlei-
wng a den Duce gerichtet : „Ich bin für das
hervorragende Verhalten der italienischen Le-
,;ionärtruppen dankbar , die in Barcelona mit
ihren Manischen Kameraden den Siegeslorbeer
erhalten werden , gez. Franco ."

Der Du» a« -as Kolk von Rom
Lsrcolonas Kall ein weiteres Kapitel in 6er Oesekiekte cies neuen Kuropa

Nom , 20. Januar . Die Bedeutung des Zu¬
sammenbruches der sowjetrussischeu Hochburg
im westlichen Mittelmeer wurde am Donners-
ragch d in ganz Italien mit Massen-
kundgebungen  unterstrichen . Hu allen
Städten des Landes fanden große Umzüge stau.
Mit fliegenden Fahnen und unter dem Gesang
vaterländischer Lieder versammelte sich die Be¬
völkerung vor den Regierungs - und Parlci-
gebäuden , um dem Duce zuzujubeln
und die italienischen Freiwilli¬
ge  n z u f e i e r n. In der Hauptstadt des Jm-
p ' - I strömten aus allen Stadtvierteln
Zehntausende auf der festlich beleuchteten
P . azza Venezia  zusammen , um , wie
bei den großen Ereignissen des nationalen Le-
bins , Benito Mussolini stürmische Ovationen
darzubringen . Der Duce  erschien gegen 19.15
Uhr auf dem Balkon . Nachdem sich die ersten
In " lsturme gelegt hatten , richtete er folgende
Worte an die Menge:

„Euer vollberechtigter stolzer Freuden,
ausbruch verschmilzt mit dem, der in allen

Erster GroßdsuWer Reichstag einSeruten
Insgesamt LW ^ bgooickneto , clavon 114 aus cler Ostmark un6 Zu^elenlanc!

Berlin,  26 . Januar . Reichstagspräsi-
dcnt Generalfeldmarschall Göringhat  den
Reichstag zu Montag , 38 . Januar , 20 Uhr,
pünktlich in den Sitzungssaal des Kroll-
Gebäudes in Berlin zusammengerufen . Auf
der Tagesordnung steht : 1. Konstituierung
des Reichstages . 2. Entgegennahme einer Er¬
klärung der Neichsregierung.

Der zum 30 . Januar einbcrufene Reichs¬
tag ist der erste Großdeutsche Reichstag im
Reich Adolf Hitlers . Zum erstenmal nehmen
die vom Lande Oesterreich gewählten 73 Ab¬
geordneten und die von den Sudetendeut¬
schen entsandten 41 Abgeordneten an einer

Neichstagssitzung teil . Mit der Gesamtzahl
von 855 Abgeordneten ist es auch zahlen-
mäßig der größte Reichstag unse¬
rer Geschichte.  Mehr als 99 Prozent
des deutschen Volkes haben bei seiner Wahl
sich mit ihrem Ja zum Führer Adolf Hitler
bekamst , eine „Mehrheit ", die praktisch die
Einstimmigkeit des ganzen Volkes darstellt
und die überhaupt noch nie ein Staatsmann
und Führer eines großen Volkes aus sich
vereinen konnte . Das Problem der Unter¬
bringung der 855 im Kroll -Neichstag hat sich
durch eine geschickte Ausnützung auch des
letzten Raumes des Abgeordnetenparketts
lösen lassen.

Städten Spaniens aufbraust und mit dem der
Antibolschewisten der ganzen Welt . Der glän¬
zende Sieg von Barcelona ist «in weiteres
Kapitel iri der Geschichte des neuen Eu¬
ropa,  oas wir zu schaffen im Begriff sind.
(Stürmischer Jubel .) -Von den prächtigen
Truppen Francos und von unseren furchtlosen
Legionären ist nicht nur die „Regierung " von
Negria geschlagen worden (heftiges Pfeifkon¬
zert) , viele andere unter unseren Feinden
beißen heute ins Gras . Die Parole der Roten
war : „Sie werden nicht durchkommcn !" ,Wir
sind aber, " schloß Mussolini mit Nachdruck»
„durchgekon.men . Und ich sage euch, wirwer-
sen weiter durchkommen ."

Daladier fördert Vertrauen
„Die Welt will wissen , ob die Kammer hinter

der Regierung steht"
kl i 8 e n b e r i c ti t 6er 51 8 ? r e s s e

Paris,  27 . Januar . Die letzten Ausein¬
andersetzungen in der französischen Kammer
vor der Schlutzabstimmung gestalteten sich
recht bewegt . Daladier gelang es , in der
radikalsozialistischen Fraktion
die Einmütigkeit  herbeizuführen . Dann
richtete der Ministerpräsident den Appell an
das Parlament , die Erörterungen nunmehr
abzuschließen . Die Stunde sei ernst genug,
und die Welt wolle endlich wissen , ob die
Kammer hinter der Regierung stehe oder
nicht.

Die von den Radikalsozialisten eingebrachte
Vertrauensformcl lautet : „Die Kammer bil¬
ligt die Erklärungen der Regierung , vertraut
in ihrer Wachsamkeit zur Ausrechterhaltung
der Sicherheit des französischen Weltreiches
und seiner Berbindungsstraßen und geht
unter Zurückweisung aller Zusätze zur Tages¬
ordnung über ."

Ss/es/ons />s//
Ter Fall Barcelonas , der mit überraschen¬

der Schnelligkeit erfolgte , ist die große ent¬
scheidende Wendung im spanischen Krieg und
damit auch die e n t s ch e i d e n d e Nieder,
läge des Bolschewismus aus sP a-
ui schein Boden.  Barcelona war das
Herz Kataloniens -und Katalonien selbst war
die Seele des bolschewistischen Widerstandes.
Von hier aus liefen die Fäden nach Paris
und nach Moskau . Barcelona war der große
Umschlaghafen  für die riesigen Men¬
gen von Kriegsmaterial,  die die
demokratischen . Friedensfreunde " dem spa¬
nischen Bolschewismus in allergrößtem Aus¬
maß zur Verfü ng stellten . Ueber die Pyre¬
näengrenze rollten die ersten Freiwilligen¬
transporte . denen ungeheure Kriegsmcste-
riallieferungen auf dem Landwege folgten.

Katalonien war eine Zeitlang auch der
kritischste Gefahrenherd was die internatio¬
nale Seite der spanischen Krise anbelangte.
Schon als nach den ersten großen Nieder¬
lagen des Bolschewismus der Endersolg der
nationalen Freiheitsarmeen sicher stand,
tauchte , noch lange bevor Franco  zur
Offensive gegen Katalonien ansetzte, auf
srauzösischer Seite  der Gedanke auf.
Katalonien entweder überhaupt mit Beschlag
zu belegen oder aber aus dieser lebenswich¬
tigen Provinz Spaniens ein . autonomes"
Gebilde zu machen , das immer die Angrifss-
basts des Bolschewismus geblieben wäre . Bis
in die Tage der letzten Entscheidungskämpse
um Barcelona selbst hinein ist dieser Gedanke
in den Kreisen marxistischer und bolschewisti.
scher Jnterventionshetzer . besonders auf
französischer Seite , nicht fallen gelassen mor¬
den . Er oeschränkte sich unter dem Eindruck
der großen militärischen Ersolge des nativ-
nalen Spaniens zuletzt auf die Besetzung so¬
genannter . F a u st p f ä n d e r " im Falle
einer restlosen Eroberung Kataloniens.

Nun ist diese Stunde , die für den Bolsche-
wismus die Stunde seiner vernichtendsten
Niederlage und für das spanische Volk die
Stunde seines großen befreien¬
den Stolzes  ist . gekommen . Barcelona
ist gefallen , ohne daß das rote Bolschewisten¬
gefindel seine hochtrabenden Worte , . bis zum
letzten Atemzuge zu kämpfen ", wahrgemacht
hätte . Nicht der leiseste Versuch ist dazu ge¬
macht worden . Ueber Nacht und Nebel ist der
Spuk einer sogenannten roten ..Regierung"
und eines sogenannten „Staatspräsidenten"
geflohen . Zurückgeblieben sind die furchtbaren
Spuren eines grauenerregenden zweijähri¬
gen Terror -Negimes.

Für die ebenso große staatsmänmschc wie
miltärische  Ueberlegenheit der
naiionalspanischen StaatSfüh-
rung  zeugt es . daß bei jeder Phase dieses
glänzenden Feldzuges das Gesetz des Han¬
delns in ihrer Hand lag . Seit den Weih-
nachtstagen , in denen die Armeen General
Francos am Ebro und Segre zum Vorstoß
antraten rollte das gewaltige Ringen um
die letzte Hochburg deS Bolschewismus auf
spanischem Boden mit einer geradezu ver¬
blüffenden Präzision ab . Eine Stellung nach
der anderen wurde durchstoßen , systematisch
ein rotes Bollwerk nach dem anderen zer¬
trümmert , bis mit dem Fall von Tarra-
gona . Jgualada und Manresa das Schicksal
Barcelonas besiegelt war.

Schon seit Montag dieser Woche standen
die Navarra -Divisionen , die Legionäre und
das marokkanische Korps angesichts der süd-
lichen Vororte der katalanischen Hauptstadt.
Sie mußten ihre Eroberung durch ein wirk-
sames Artillerie -Bombardement beichleuni.
gen können . Generat Franco zögerte jedoch.
Ihm lag weniger an einem allzu schnellen
Erfolg , als an der Erhaltung dieser wichtig,
sten Handels - und Industriestadt Spaniens,
deren Bevölkerung er die Gefahren einer
Beschießung und etwaiger Straßenkämpse er¬
sparen wollte . Erst als die Umzingelung auch
im Westen und Norden vollendet war . traten
in den Nachmittagsstunden des Donnerstag
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die Divisionen zum Einmarsch in die Stadt
an.

22 :n es noch eines Beweises bedurft hätte,
welch entsetzliche Not  die nun von dem
blutigen Erfolg des Bolschewismus befreiten
Bewohner zu erdulden hatten , w '.e sehnsüchtig
sic auf die Stunde warteten , in der mit klin¬
gendem Spiel und lochenden Fahnen die natio.
nalen Truppen in die Stadt emziehen konnten,
danik wurde dieser in geradezu überwältigender
Weise erbracht . Während die roten Funktio¬
näre Hals über Kopf nach Norden fluchteten,
verwandelte sich Barcelona in ein Flaggen¬
meer . Ergreifende Szenen spielten sich in den
Straßen dieser nun überglücklichen Stadt ab,
deren Freude keine Grenzen mehr kannte.

Der 26 . Januar 1939 wird für immer in der
spanischen Geschichte mit ehernen Lettern ver¬
zeichnet sein . Es krönt das zweieinhalbjährige
Ringen oes jungen nationalen Spanien auf
den Schlachtfeldern der Heimat . Die Erobe-
rung Barcelonas beendete eine der glän¬
zendsten Waffentaten  dieses Krieges
und leitete die letzte Phase des Kampfes gegen
den Bolschewismus ein . Auch das Schicksal
der nach Nordkatalonien geflüchteten Milizen
dürfte bald besiegelt sein . Dann wird auch sie
Befreiung der letzten Provinzen zwischen Ma-
drid und Valencia folgen.

Mit Recht seiert  darum das nationale
Spanien diesen denkwürdigen Tag . Sein Jubel
und seine Siegesfreude finden auch in unserem
Herzen ein Echo , das deutsche Volk , das den
heldenmütigen Kampf des spanischen Volkes um
seine Freiheit , um die Vernichtung des bolsche¬
wistischen Weltfeindes und die Schaffung einer
neuen völkischen Gemeinschaft stets mit großer
Anteilnahme und Sympathie verfolgte , reicht
ihm in dieser Stunde die Hand zu Herz-
lichemGlückwunsch.

London zum Einmarsch in Bamlona
England gibt auch Madrid verloren
L! i 8 s n b e r i e l>t cker tt8 - kre » rs

ca . London , 27 . Januar . Der endgültige
Fall der katalanischen Hauptstadt Barcelona
bat in London einen außerordentlich tiefen Ein¬
oruck hinterlassen , der um so nachhaltiger ist,
als man in England noch einen heftigen Eno-
kampf um die Stadt erwartet hatte . Noch in
den letzten Tagen hatten englische Blätter an-
aekündlgt , daß sich Barcelona bis zum letzten
Mann verteidigen werde . Um so größer ist die
Ueberraschung , daß die Truppen Francos ohne
nennenswerten Widerstand mit klingen¬
dem Spiel in die Stadt einmal-
schiert  sind . Die englischen Berichterstatter
können nicht umhin , zu verzeichnen , daß die
einmarschierenden Truppen von dem endlosen
Jubel der befreiten Bevölkerung empfangen
werden sind.

Der Fall Barcelonas wird als Francos
größter Sieg bezeichnet . „Evening Standard"
sieht voraus , daß der restliche Teil Kataloniens
in wenigen Tagen erobert sein werde . Es sei
keine große Aussicht vorhanden , daß sich das
übrige rotspanische Gebiet um Madrid  noch
werde lange halten können , zumal eine fran¬
zösische Hilfe nicht mehr möglich
ist . Das Blatt warnt die marxistischen eng¬
lischen Arbeiter -Organisationen , einen gerücht¬
weise bereits angekündigten Proteststreik gegen
die Nichteinmischungspolitik in den englischen
Flugzeugfabriken durchzuführen . Durch einen
solchen Schritt der Arbeiterorganisationen
werde das Streikrecht mißbraucht und die bri¬
tische Regierung geschädigt.

Die vollständige Niederlage Rotspaniens hat
zu einer außerordentlich lebhaften diploma.
tischen Aktivität zw ischenLondon
und Paris  geführt . Der Kabinettsausschuß
für Außenpolitik hat unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten am Donnerstag eine lange
Sitzung abgehalten.

Bonnet gegen Mvenkls Krieg FrantreW
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Paris,  28 . Jan . Außenminister Vonnet
hielt am Nachmittag in der Kammer seine
lang erwartete Rede in Beantwortung der
Interpellationen . Das Haus war dicht be¬
setzt und i „ der Diplomatenloge sah man
unter zahlreichen ausländischen Missions¬
chefs auch den deutschen Botschafter Gras
Welczeck.

Nach Darlegung der akut gewordenen Krise des
abgelaufenen Jahres , betonte Außenminister Bon¬
ner , wenn man gewissen Rednern glauben sollte,
so kämen alle Uebel von dem Münchener Abkom¬
men . Die Regierung habe gewisse Gründe , dar¬
über erstaunt zu sein . Man vergesse alle Ereig¬
nisse, die die Versöhnung von München
bestimmt hätten . Man vergesse die Veränderung
im Rheinland , die Wehrhaftmachung Deutsch¬
lands . den Anschluß Oesterreichs.

Im übrigen habe der Ministerpräsident in der
Kammersitzung vom 4. Oktober keine Seite des
Problems verheimlicht , und die Kammer habe ihn
mit 550 Stimmen gebilligt . Was sollte seitdem
geschehen sein , um einen ^Umschwung der Haltung
zu erklären ? „Nichts , meine Herren ' , erklärte
Bonnet . „Alles habe die französische Politik ge¬
rechtfertigt . Die tschecho - slowakische Re-
gierung  sei über die französisch -englische Hal¬
tung wiederholt unterrichtet worden . Im Juni
und Juli habe die Pariser Regierung der Prager
Regierung mitgeteilt , daß es Frankreich unmög-
lich sein würde , sich mit Gewalt einer Volks¬
abstimmung  zu widersetzen , wenn sie von der
deutschen Bevölkerung des Sudetengebietes doch
gefördert werde . Niemand könne daran zweifeln,
daß der Krieg drohte . Es handelte sich um einen
Krieg , in den ein nicht einiges Frankreich hinein¬
gezogen worden wäre und eine französische Armee
sich den Befestigungen der Siegfriedlinie gegen-
überbesunden hätte und wenigstens während einer

langen Zeit das ganze Gewicht des Konfliktesallein Hütte ertragen müssen . Die Tschecho-Slo-
wakei hatte gegen sich nicht nur Deutschland , son¬
dern auch andere Nachbarn .'

„Die Versöhnung von München hat Frankreich
und Europa ein furchtbares Abenteuer erspart,
dessen größtes Opfer die edle tschecho-slowakische
Ration selbst gewesen wäre ."

Zur französisch - englischen Freund¬
schaft  übergehend erklärte Bonnet , diese sei der
Eckstein der französischen Politik . Sie habe kein
anderes Bestreben , als sich international auszu-
weiten . Die beiden Demokratien hätten den glei¬
chen Lebenswillen . Sie forderten nichts von
irgend jemanden , sondern beabsichtigten , ihren
Besitz (patrimoine ) in Takt zu halten.  Die
Entente zwischen Frankreich und England sei im
Laufe dieser acht Monate nie intimer gewesen
als heute . Es würde im Falle eines Krieges , den
sie von ganzem Herzen auszuschalten hofften
falls beide Länder hineingezogen werden würden,
alle Kräfte Großbritanniens zur Verfügung
Frankreichs stehen , ebenso wie alle Kräfte Frank¬
reichs zur Verfügung Großbritanniens stehen
würden . Es sei also natürlich , daß Frankreich
hoffe, fehen zu können daß die britische
Nation ihre militärische Macht aus
ein Höchstmaß bringe,  ebenso wie Groß¬
britannien hoffe, sehen zu können , daß die fran¬
zösische Militärmacht auf ein Höchstmaß gebracht
werde.

Das deutsch -französische Abkommen
Zu Deutschland übergehend erklärte Bonnet:

„Wir haben versucht , unsere Beziehungen
mit Deutschland zu bessern.  Ein jeder,
so glaube ich, hat dieses gebilligt / Nach München
habe ja Chamberlain bereits mit der Reichsregie¬
rung ein Abkommen guter Nachbarschaft unter¬
zeichnet .' Bonnet führte dann die Unterredung an.

Ribbentrop gestern bet Mosrilky
2iv6it6r1 'a8ä68poIni8ek6n 8taat8be8uck68 / LkrunZ äeulLckor Dekalierter

Warschau , 26 . Januar . ReichScrußenmini-
ster von Ribbentrop  legte heute vor-
mittag am Grabmal des Unbekannten Sol-
daten einen Kranz nieder . Der Feier , zu der
eine Ehrenkompanie der Warschauer Garni¬
son angetreten war . wohnten der polnische
Kriegsminister General Kasprzycki und an¬
dere hohe Vertreter der polnischen Armee bei.
Während der Kranzniederlegung , an der sich
eine vieltausendköpfige Menge am Marschall-
Pilsudski -Platz eingefunden hatte , intonierte
eine Militärkapelle das Deutschlandlied und
das Horst -Wessel -Lied . Nach der Feier trug
sich, der Reichsaußenminister in die Ehre n-
liste der Stadt  ein.

Bor der Feier am Grabmal des Unbekann.
ten Soldaten hatte der Reichsaußenminister
dem Ministerpräsidenten Skladkowski
und Marschall Rydz - Smigly  einen Be-
such abgestattet . Nach der Kranzniederlegung
begab er sich auf das Schloß , wo er vom
polnischen Staatspräsidenten empfangen
wurde . Der Staatspräsident  gab im
Anschluß an den Besuch zu Ehren des Reichs-
außenministers ein Frühstück , an dem von
Polnischer Seite die gesamte Regierung mit
dem Ministerpräsidenten und Außenminister
sowie von deutscher Seite Mitglieder der
Delegatton des Reichsaußenministers und
der deutschen Botschaft mit dem Botschafter
von Moltke an der Spitze teilnahmen.

Der Reichsaußenminister begab sich un-
mittelbar nach dem Frühstück beim Staats¬
präsidenten auf den Heldenfriedhof von Po-
vonski , aus dem Tausende von deut-

Durch Marktordnung zur Sandelsfretbelt
K6iek»8le11er Darre vor 6er >virt8eIiakt8po1iti8cki6n Kommission 6er I§8D ^ ?

München , 26. Januar . Auf der Tagung der
wirtschaftspolitischen Kommission der NSDAP , in
München legte Neichsleiter Darrü  dar , welchen
Beitrag unsere Agrarpolitik zur Schaffung einer
neuen Wirtschaftsordnung leisten könne bzw. ge-
leistet habe . Das Ziel des strategischen Grund-
Planes , nach dem die agrarpolitischen Operationen
nach der Machtübernahme angesetzt worden seien,
sei von vornherein unverrückbar festgelegt gewesen
durch den Befehl des Führers : Rettung des
Bauerntums , Stabilisierung der
Agrcrrpreisel  Um die Millionen der bäuer-
lichen Betriebe im Sinne dieses Zieles überhaupt
einheitlich sichren zu können , habe es zunächst
eines Instrumentes bedurft , das unter Zerschla-
guug von 1000 Vorgängerorganisationen im
Reichsnährstand geschaffen  worden sei.

.Der Reichsnährstand ", so führte Reichsleiter
Darr6 weiter aus , „ist von mir und meinen eng¬
sten Mitarbeitern bereits in der Anlage verstanden
worden als das Instrument zu einer Wirtschafts¬
ordnung des Agrarsektors . daS im Frieden de»
Grundsätze » einer nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung gerecht wird , aber jeden Tag und
ohne jede Umstellung zum kriegswirtschaftlichen
Instrument in der Landesverteidigung wird . Daß
wir dieses Ziel erreicht  haben , beweisen
heute bereits die Urteile höchster Militärs über die
Einsatzbereitschaft des Reichsnährstandes im Früh¬
jahr und Herbst des vergangenen Jahres !"

Neichsleiter DarrS hob hervor , daß grundsätz.
lich der Standpunkt vertreten worden sei, unsere
Innere Wirtschaftsordnung und Organisation so
ansznbauen , daß der liberale Inte ress  eil¬

st reit Industrie — Landwirtschaft  in
Dingen des Außenhandels grundsätzlich
überwunden  werden müsse. Dementsprechend
habe das Neichsnährstandsgesetz den Sinn , durch
die innere Marktordnung die außenpolitische Han¬
delsfreiheit wieder zu gewinnen . Deutschland
könne heute unbekümmert jede Menge Ware , di«
der innere Markt zusätzlich brauche , durch Han¬
delsverträge Hereinnehmen . Wenn es Deutschland
gelingt , nach dem Zusammenbruch des alten Wirt¬
schaftssystems in Mitteleuropa eine neue Ordnung
zu gestalten , werden sich um diesen neuen „Ord-
niingSblock' wie von selbst auch andere Staaten
in wohl ausgeglichenen und stetigen Wirtschafts¬
beziehungen einordnen . womit die Grundlage für
eine wahre neue europäische Ordnung
geschossen wird.

Ueberall dort , wo Deutschland diese neuen
Grundsätze der Ordnung habe anwenden können,
sei eine erhebliche Ausgestaltung der Handelsbe¬
ziehungen möglich gewesen . Hierzu gehöre einmal
Italien , teilweise auch Südamerika , in erster
Linie aber Mitteleuropa und der weitere Süd¬
osten. Es möge nun eine Einstellung dahingehend
geben, daß Deutschland seine gesamte Lebens¬
mittelversorgung in den südosteuropäischen Raum
hineinverlegen könne. Der Südosten  sei aber
nicht in der Lage, Deutschland in absehbarer Zeit
ernähren zu können . Dre Umstellung und die fort¬
laufende Ausgestaltung der Handelsbeziehungen
biete der deutschen Industrie  große Aussichten.
Die industrielle DurckHringung jenes Wirtschafts-
raumes werde wiederum einen Teil zur weiteren
Ausgewogenheit und sozialen Hebuna beitragen.

scheu im Weltkrieg gefallenen
Soldaten ihre letzte Ruhestätte
gefunden haben . An dem schlichten Grabstein,
der auf dem deutschen Heldensriedhof an den
Opfertod der grauen Soldaten mahnt , legte
der Minister einen Lorbeerkranz mit den
Hoheitszeichen des Reiches nieder.

Im Anschluß an die Feier begab sich der
Neichsaußenminister ins Palais Blanc , wo
er den polnischen Ministerpräsidenten Gene¬
ral Skladkowski . der den ihm heute vormit¬
tag gemachten Besuch erwiderte , sowie die
Botschafter Italiens und Japans und den
Gesandten Ungarns empfing.

Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop stattete im Laufe des heutigen
Nachmittag dem Polnischen Außenminister
Oberst Beck einen Besuch ab . Abends weilten
der Neichsaußenminister und Fra « von Nib-
bentrop mit den Herren der Begleitung des
Reichsministers in der deutschen Bot¬
schaft.  Anschließend hatten der deutsche
Botschafter und Frau von Moltke zu einem
Empfang geladen , an dem weitere zahlreiche
maßgebende Persönlichkeiten des Politischen,
wirtschaftlichen , militärischen und kulturellen
Lebens Warschaus mit ihren Damen teil¬
nahmen.

Südslawischer Staatsbesuch in Rom
Prinzrcgent Paul nach Rom eingeladen

ö! i g on d eri c k t cker tt8 - ? resss
8 « . Rom , 26 . Januar . Prinzregent Paul

von Südslawien  wird noch in diesem
Frühjahr sich auf Einladung der italienischen
Regierung zu einem Staatsbesuch nach Rom
begeben . "Die Einladung wurde von Graf
Ciano anläßlich seines Besuches in Belgrad
ausgesprochen . Der genaue Termin ist noch
nicht bekannt . Es wird das erstemal sein , daß
ein Mitglied des südslawischen Königshauses
Rom einen offiziellen Besuch abstattet . Man
kann diesen Besuch als einen sichtbaren Aus¬
druck der vertieften Freundschaft
zwischen den beiden Nachbarn an der Adria
auffassen . Der ungarische Außenminister wird
Mute März in Italien erwartet und zwar un¬
mittelbar nach der Rückkehr des italienischen
Außenministers aus Warschau.

Rom warnt Parts
Unmißverständliche Haltung Italiens

es . Rom , 26 . Januar . Mit unmißverständ¬
licher Deutlichkeit wenden sich die italienischen
Blätter gegen das in französischen Volksfront¬
kreisen vorhandene Bestreben , als Pfand gegen
ein Verbleiben der Italiener in Spanien
„Pfänder"  in Form einer Besetzung der
Insel Minorca oder Spanisch -Marokkos zu
nehmen . Das „ Giornale d'Jtalia " stellt in
einem Leitartikel aus der Feder Gaydas fest,
daß die Durchführung solcher Pläne nach ita¬
lienischer Ansicht einen französischen Angriff
auf spanisches Gebiet darstelle und eine direkte
und offene Einmischung in den spanischen
Bürgerkrieg bedeute . Falls Frankreich spani¬
sches Gebiet besetzen werde , so bedeute dies eine
neuerliche Verletzung des Status quo im Mit¬
telmeer , die Italien nicht stillschwer-
gendhinnehmen  werde.

die Adolf Hitler  in Berchtesgaden am 22. Okt.
mit Botschafter Franco ! s -P oncet  hatte . Die
Verhandlungen seien sofort eingeleitet und mit
großer Schnelligkeit geführt worden , um einige
Zeit später zu Beginn des Monats November das
Abkommen ohne Schwierigkeiten Wirklichkeit
werden zu lassen nach einer loyalen und umfas¬
senden Anssprache . „Unter diesen Bedingungen ist
Herr von Ribbentrop nach Paris gekommen , um
die französisch -deutsche Erklärung zu unterzeich¬nen .'

Nach Rekapitulierung ihres Inhaltes fragte
Bonnet : „Gibt es einen verantwortlichen Mann,
der es abgelehnt hätte , sie zu unterzeichnen ? Haben
wir ein einziges französisches Interesse geopfert,
indem wir daS taten ? Haben nicht alle Männer,
die an der Macht einander gefolgt sind , in ihren
Reden Proklamiert , daß sie die erste Gelegenheit
einer Annäherung zwischen Frankreich und
Deutschland ergreifen würden ? — Und hätten wir
zu der Stunde , wo sie möglich erschien , sie etwa
nicht akzeptiert ? — Niemand würde wagen , dies
zu behaupten , ja noch mehr:

Wir sind der Ansicht , daß die gemeinsame
Deklaration eine erste Etappe darstellen mutz,
und daß sie zwischen uns die Perspektiven einer
vertrauensvollen Zusammenarbeit in der Zukunft
öffnen muß . Ja . meine Herren , unser « geographi¬
sch« Lage will es . daß wir Deutschland zum Nach¬
barn haben . Selbst wenn Frankreich morgen einen
neuen Krieg mit Deutschland haben sollte , so wäre
es gezwungen , nach dem Frieden Beziehungen zu
Deutschland zu haben . Glaubt man , daß diese
Beziehungen leichter wären nach einem anderen
Kriege der Millionen von Todesopfern gefordert
hätte . Ruinen angehäust und den Hatz für neue
Generationen wieder belebt hätten ? Ich zweifle
daran ."

Der Außenminister Frankreichs zitierte dann
die klare und hoffnungsvolle Rundsunkerklärung
des Reichsministers von Ribbentrop anläßlich
des deutsch-französischen Abkommens und setzte
hinzu : „Und Ministerpräsident Daladier gab den
Gedankengang Frankreichs wieder , als er von
dieser Tribüne sprechend erklärte : Ich will
den Frieden mit Deutschland.  Alle
ehemaligen Kriegsteilnehmer wollen den Frieden
mit Deutschland ." Bonnet zitierte daraus auch di«
positive Stellungnahme der Welt zu dem Abkom¬
men und äußerte seine Ueberzeugung , daß daS
sranzösische Volk im Falle einer Abstimmung
seine „massive Zustimmung ' geben werde.

Das Verhältnis Frankreich -Italien
Außenminister Bon net ging dann auf daS

französisch - italienische  Verhältnis ein.
Er erklärte , daß Frankreich keine Mühe gescheut
habe , um seine Bemühungen zu Italien zu bessern
und gab dazu einen längeren Ueberblick. Er ging
davon aus , daß im vergangenen März die britische
Negierung Verhandlungen mit der römischen Ne¬
gierung über das Mittelmeerstatut ausgenommen
hatte . Verhandlungen Frankreichs sollten nach dem
Abschluß des englisch - italienischen  Ab¬
kommens ausgenommen werden . Diesbezüglich«
französische Initiative sei von der italienischen
Negierung positiv ausgenommen worden . Einig«
Tage nach dem Münchener Abkommen habe Frank¬
reich einen Botschafter nach Rom entsandt . ES
habe geschienen, daß mit ^Ausnahme der spanischen
Frage kein trennendes Problem vorhanden sei.
Bonnet legte dann unter anderem dar . wie daS
Abrücken der italienischen Negierung von dem
Abkommen des Jahres 1935  rechtlich
und politisch motiviert wurde . Die französisch«
Negierung habe den Standpunkt Italiens nicht
akzeptiert . Der Redner verteidigte diese Haltung
Frankreichs ausführlich . Die englische Regierung
habe durch eine schriftliche Note Frankreich wisse»
lassen, daß sie den französischen Standpunkt teile.
Das sei von Chamberlain un- Halifax während
ihres Pariser Zwischenaufenthaltes bekräftigt wor¬
den.

Bei einer Betrachtung der Lage in Mittel - und
Osteuropa äußerte der Außenminister unter an¬
derem . er sei während der Septemberkrise im
engen Kontakt mit Moskau  geblieben , um di«
Anschauungen der Negierungen gemäß den» Pakt
von 1935 auszutauschen . Das Verhältnis zu Po¬
len würdigte Bonnet wärmer unter ausdrück¬
lichem Hinweis auf das positive deutsch-polnisch«
Verhältnis . Dann ging der Außenminister kurz
auf das Verhältnis zu Amerika  ein . um an¬
schließend das Flüchtlingsproblem zu streifen und
auch die Lage im Fernen Osten zu^ umreißen.
Vonnet
hält an Nichteinmischung in Spanien fest

Zur Spanienfrage  erklärte Bonnet . daß
die französische Regierung an der Nichtein¬
mischung auch weiterhin fest halten
werde.  Frankreich lege der seinerzeitigen Er¬
klärung von Lord Halifax , daß die englische Ne¬
gierung eine Schmälerung der Integrität Spa¬
niens nicht zulasten werde , eine große Bedeutung
bei . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
beschäftigte sich der Außenminister mit den zahl¬
reichen Vorschlägen zur Einberufung einer Inter¬
nationalen Konferenz.

Dann setzte sich der Minister mit der oppo¬
sitionellen Kritik  an der Außenpolitik der
Negierung auseinander und wandte sich besonders
gegen die Kommunisten und ihre Gesinungsfrennde
auf der Rechten (Kerillis ).

USA liefert Flugzeuge für Frankreich
Washington , 26 . Januar . Nach einer Mel¬

dung der „Herald Tribüne " begrüßten Hobe
Offiziere des Krieasministeriums die Absicht
der französischen Regierung , in den Bereinig¬
ten Staaten umfangreiche Flug»
zeugbestellungen  unterzubringen . Diese
Aufträge würden die Ausdehnung und Erzeu¬
gung der amerikanischen Flugzeugindustrie er¬
freulich beschleunigen , die zur Zeit nur zun»
Teil beschäftigt sei.
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Geburtstagsgeschenk lür Gering
Neuartiges Rettungsboot für KdF-Schiffe

Ligenberiekt ü e r Î 8 - ? re,se
rä . Berlin , 26. Januar . Unter den zahl¬

reichen Geschenken, die Generalfeldmarschall
Göringzu  seinem Jahrestag erhalten hat,
befindet sich auch ein Boot, das für die Jacht
des Ministerpräsidenten bestimmt ist. Soeben
bot sich Gelegenheit, dieses Boot, das in einer
neuartigen Konstruktion hergestellt wurde,
zu besichtigen, wobei der Erfinder des Boo¬
tes das Boot vorführte. Die Vorzüge des
Bootes bestehen darin , daß bei einer Beman-
nung bis zu 16 Mann , die in Zweierreihen
die Rudereinrichtung bedienen, eine bedeu-
tend höhere Geschwindigkeit  er¬
reicht werden kann, als bei einem normalen
Boot. Trotz der größeren Geschwindigkeit ist
der Aufwand der menschlichen Kräfte bedeu-
tend geringer. Mit Unterstützung der Partei
konnte der Konstrukteur seine Erfindung in
kurzer Zeit in die Praxis Umsetzern Die Kon-
struktion wird in Zukunft auch für Nettungs-
boote auf KdF.-Schiffen Verwendung finden.

Lutze weltzt Sorft-WeW-Kampfbabn
Mitteldeutschlands SA. marschiert in Halle auf

k! I 8 s u d e r I e k t >Ier ^ 8 - ? re »5v
rvd. Halle, 26. Januar . Am 23. Februar,

dem Todestage Horst Wessels, wird der
Stabschef der SA ., Viktor Lutze , der »Mit¬
teldeutschen Kampfbahn" in Halle den Na¬
men «Hör st- Wessel - Kampfbahn"
verleihen. Die SA . Mitteldeutschlands tritt
zu einem großen Appell vor dem Stabschef
an. Das Stadion eines der monumentalsten
Bauwerke des Gaues Halle - Merseburg,
wurde im August 1936 eingeweiht. Es ist
nicht nur als repräsentative Sportstätte,
sondern auch als Aufmarschgelände
für große Kundgebungen der Partei und
chre Gliederungen angelegt worden.

ZUM NotKreuzPrSlidinm
Babelsberg, 26. Januar . In Babelsberg

wurde am Donnerstagnachmittag durch den
geschäftsführenden Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes tt -Brigadesührer Dr. Gra-
Witz  feierlich der Grundstein für den Neu-
bau des Präsidiums des Deutschen Noten
Kreuzes gelegt. Das Bauwerk wird eine Ge¬
samtlänge von etwa 240 Meter bei einer
Höhe von 15 Meter in dreigeschossiger Bau-
weise mit einem Säulenportal aufweisen.
Bereits am 1. Juli 1939 wird das Präsidium
von Berlin nach Babelsberg übersiedeln.

Staatsbegräbnis
stk General Eberbarbt

Berlin , 27. Januar . Der Führer  und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
für den am 24. Jan . im Alter von 83 Jah¬
ren verstorbenen General der Infanterie
Magnus von Eberhardt,  im Kriege zu¬
letzt Oberbefehlshaber der Ersten Armee,
Ritter des Ordens Pour le mörite mit
Eichenlaub. Staatsbegräbnis angeordnet.

Die Trauerfeier findet am heutigen' Freitag
um 14 Uhr in der Kirche des Invaliden-
Hauses statt. Anschließend erfolgt das Staats¬
begräbnis auf dem Jnvalidenfriedhof.

Frankreich ruf; Rekruten vorzeitig
unter die Fahnen

Paris , 26. Januar . Wie der »Matin " mel.
det, hat der Ministerpräsident und Kriegs¬
minister Daladier ein Nekrutenkontingent,
das erst im Herbst dieses Jahres seiner
Dienstpflicht genügen sollte, vorzeitig
unter die Fahnen gerufen.  Es
handelt sich um Angehörige des Jahrganges
1918.

8W antijüdische Verbünde in WA
Neuyork, 26. Januar . Dr . Anvon Johnson,

der Leiter eines Institutes für soziale For¬
schung, gab das Ergebnis einer Untersuchung
über das Anwachsen des Antisemi-
tismaSin  den Vereinigten Staaten bekannt.
Darnach bestehen wenigstens 800 antijüdische
Verbände in den Bereinigten Staaten mit
einer Gesamtmitgliederzahl von 3 Millionen.

100VÜ Tote allein in der Stadt Chillan?
Î eue 8ctireLlcen8N3ctiriLti1en über äie LräbebenkÄlustropbe uus Otiile

Santiago de Chile, 26. Januar . Das Erd¬
beben vom Mittwoch ist als das größte Un¬
glück anzusehen, das je über Chile herein¬
gebrochen ist. Rur ganz allmählich werden
genauere Zahlen bekannt. Die Städte Chillan
und San Carlos sind dem Erdboden gleich¬
gemacht. In Chillan  muß mit 5999 bis
1V V0V Toten gerechnet werden. Dort ist bei
dem Beben auch ein Theater einge¬
stürzt,  in dem sich 399 Personen befanden.
Sie wurden alle bis auf fünf verschüttet. Um
die Verbreitung von Epidemien zu verhin¬
dern, wurden die Toten in der Stadt sofort
begraben. Da mit weiteren Einstürzen von
beschädigten Häusern gerechnet werden mutz,
ist eine große Anzahl von Lazarett- und
Operationszelten aufgeschlagen worden.

Von der Hauptstadt des Landes aus haben
große Hilfsaktionen  für das von
dem riesigen Erdbeben heimgesuchte Gebiet
begonnen. In der Katastrophenzone wurde
eine größere Anzahl von Flugzeugen einge-

^Iael »rie !»tei » aus aller ^Velt
„St-rnns-sener"bet

Jugendlich« schossen auf Filmdarsteller
Ligelldericllt äor kl8 - ? rsr »s

klr. Berlin, 26. Januar . Auf dem Tempel-
Hofer Filmgelände war man gerade sieber¬
haft mit den Aufnahmen zu einem neuen
Film beschäftigt, alz die Darsteller, die in
Ritterrüstungen und Reisröcken ihre Szenen
Probten, durch einzelne kleine Bleikugeln,
die sie am Körper und Kopf trafen, aufge-
schreckt wurden. Man konnte sich zuerst nicht
erklären, woher die Bleikugeln kamen. Da sie
zum Glück keine Durchschlagskraft mehr be¬
saßen. mußten sie aus ziemlich weiter Ent-
fernung abgegeben sein. Der Aufnahmeleiter
verständigte also kurzerhand die Kriminal¬
polizei, die sofort nach den unsichtbaren
Schützen fahndete. Dabei stellte sich heraus,
daß zwei 13jährige Jungen  auf den
„Einfall " gekommen waren, die Filmausnah.
men auf diese Weise zu stören. Die Burschen
hatten aus dem Fenster der elterlichen Woh¬
nung mit zwei Luftgewehren  munter
drauflosgeschossen.

Neuer Komet entdeckt 7
, Ende Januar zu sehen
Ligeilderiekt äsr 148 - kre,,«

MSN . Frankfurt , 26 . Januar . Die astrono-
mische Zentralstelle in Berlin erlebte vor
kurzem eine . Sensation ". Aus Amerika traf
ein Telegramm ein, aus dem hervorging, daß
der Astronom Peltier im Sternbild
des Schwan  einen neuen Kometen ent-
deckt hat . Der amerikanische Gelehrte, der
mit hochwertigen Apparaten leidenschaftlich
der Jagd auf diese sonderbaren Gesellen des
Weltalls nachgeht, hat schon mehrfach Glück
gehabt. Es gelang ihm wiederholt, bisher
unbekannte Sterne festzustellen, Berlin gab

Römische Abfuhr für roten Kardinal
?Lriii3ccl branämarkt Veräiers äunlcle? lüne

Llgsndsricdt cksr I48 - ? re »»«
go. Rom, 26. Januar . Die Rede des Erz¬

bischofs von Paris , Kardinal Berdier, wonach
zwischen Frankreich und der Batikanstadt eine
oemokratisch-katholisch-marristische„Achse" er¬
richtet werden solle, ist in Italien noch immer
Gegenstand heftigster Kritik in der faschisti¬
schen Oeffentlichkeit. Der „Osiervatore" hat oie
„stolze Rede" des Kardinals Berdier veröffent¬
licht, in der aber alle verfänglichen Stellen
unterschlagen wurden. Dazu stellt Staatsmini¬
ster Farinacci  im „Regime Fascista" fest,
d.J diese unterschlagenen Stellen der Rede des
Pariser Erzbischofs eine Beschimpfung
der Kirche  darstellen. „Kardinal Berdier
predigt den Kreuzzug im Namen des Christen¬
tums gegen den Faschismus für den Triumph
der Freimaurerlogen, der Synagogen und dir
Methode der „dargereichten Hand" (zwischen
Kommunisten und Katholiken). Wenn wir
ebenso wie der Kardinal Demagogen wären,
so könnten wir bemerken, daß gerade jetzt der
geeignete Augenblick gekommen ist, von der
faschistischen Regierung Freiheit für
alle Protestanten  in Italien zu geben.
(In Italien ist die römisch-katholische Kirche
Staatskirche.) Die ganze Denkungsart des
französischen Kardinals steht im schreienden
Gegensatz zu den Enzykliken des Papstes."

Die Feststellung, daß die volksfrontfreund¬
lichen Aenßerungen hoher katholischer Kirchen¬
fürsten, vor allem in der spanischen

F r a g e, im Widerspruch zu den Aeußerungen
des Papstes in seiner Enzyklika stehen, wurde
bereits mehrfach durch „Regime fascista" und
andere faschistischen Zeitungen getroffen.
Gegenwärtig bietet sich jedoch oie Sachlage so,
daß man nicht weiß wer recht hat . PiuS XI.
oder Berdier als Führer jener Gruppe, die von
Pacelli bis Kaas und von Pizzardo zu den
Katholiken der marxistisch-katholischen Zeitun¬
gen „Ofservatore Romano", „La Croix" und
„Aube" reicht.

und Seberftunbe«
Ueberführung der Gefallenen aus Frankreich

Llgsaderlelit äsr X8 - ? re »i«
86 Rom, 27. Januar . In zahlreichen

Städten Italiens haben sich die Arbeiter¬
organisationen bereit erklärt, Ueberstunden
zu machen, um die Mittel zur Ueberfüh¬
rung der im Weltkrieg in Frank¬
reich gefallenen Italiener nach
Italien aufzubringen.  In allen
Städten wird die Sammlung von Geldern
fortgesetzt, die dem gleichen Zweck dienen
sollen. In der Presse finden sich weiterhin
zahlreiche Notizen, auS denen hervorgeht,
daß die Rücksendung von französischen Or¬
den und Auszeichnungen anhält . Außerdem
wird die Auflösung von gesellschaftlichen
Bereinigungen gemeldet, die der Vertiefung
der Beziehungen zwischen Italien und
Frankreich dienen sollten.

Der überaus ksinirtosige Zekiaun?
clsr mit Olivenöl bsrgsstslltsn
palmolivs - lrasierssiks ermöglicht

^^ tlinen lag kür lag sin
sske,,,sN-„sX^ rasches , hautschonende»

rpyrramsr korkre-,^

die Nachricht sofort telegraphisch an alle
deutschen Sternwarten weiter, die ihrerseits
den Neuling am Firmament sofort . unter
die Lupe" nahmen. Bereits ist auch seine
Bahn und Richtung bestimmt worden. AlS
er entdeckt wurde, hatte er die Helligkeit
eines Sternes achter oder neun¬
ter Größe,  mittlerweile ist er näher ge¬
kommen und kann Ende Januar nit unbe¬
waffnetem Auge beobachtet werden. Anfang
Februar ist er nur noch auf der südlichen
Halbkugel zu sehen.

Kometen werden immer mit einem dichten
Schleier von Geheimnissen umwunden. In
früheren Jahrhunderten wurde ihr Erschei¬
nen mit einer bevorstehendenErdkatastrophe
in Verbindung gebracht. Sie sind nicht wie
die Planeten auf eine bestimmte Gegend des
Himmels beschränkt, sie durchwandern viel¬
mehr alle Zonen in allen Richtungen. Trotz¬
dem beschreiben sie regelmäßige Bah¬
nen,  die so langgestreckt sind, daß ihre Um¬
laufszeit um die Sonne oft Jahrtausende be.
trägt . Ihr Schweif erreicht zuweilen eine
Länge bis zu 29 Millionen Kilometer.

VergmannStod
tm eingebrochenen Vau

Schachtunglück bei Oelsnitz " '
LIgenderlekt äer ^ 8 - kre,,«

1s. Dresden, 26. Januar . In der Erzge-
birgstadt Oelnitz gingen auf einem Schacht
der Gewerkschaft Gottessegen Plötzlich vier
Baue zu Bruch. Ein Bergmann  wurde
von dem herabstürzenden Gestein getötet.
Drei seiner Arbeitskameraden erlitten
schwere Verletzungen.  Die Ursache
ist noch nicht geklärt.

Minnen verschoben Sutvelen
Schmuck im Werte von Zehntausend««

sichergestellt
Ligsodeiicdt üar ktS - kre, »«

m. Emmerich,  26 . Januar . In der
Nähe von Emmerich konnten Zollbeamte zwei
Jüdinnen festnehmen, die versuchten, im
Kraftwagen  kostbaren Schmuck und Ju¬
welen im Werte von mehreren 19 999 RM.
über die holländische Grenze zu verschieben.
Die Schmugglerinnen, bei denen es sich um
Ehefrauen von Direktoren der beide» größ¬
ten niederländischen Modefirmen handelt,
wurden verhaftet und dem Untersuchungs-
richter in Eleve übergeben. Dem Fahrer deS
Wagens ereilte dasselbe Schicksal.

Schneekatastrophe in England
Schneesturm verursacht Eisenbahnunglück

LIgeuderickt äer kl8 - kre,,s
eg London, 26. Januar . Zwischen Cam¬

bridge und London fuhr am Donnerstag in
einem heftigen Schnee st urm ein Expreß,
zug auf einen haltenden Personenzug auf,
wobei die beiden letzten Wagen des Perso¬
nenzuges völlig zertrümmert wurden. Eine
Frau ist getötet und sieben Passagiere sind
verletzt worden. Die Ursache des Unglücks ist
darin zu suchen, daß die Signale  bei dem
herrschenden Schneesturm nicht gesehen
werden konnten. Im Südosten von England,
vor allem in der Grafschaft Essex hat daS
heftige Schneetreiben und das anschließende
Tauwetter der letzten Tage großeUeber-
schwemmungen  hervorgerufen . In Ost-
und Mittelengland find durch Ueberschwem-
mungen schwere Verkehrsstörungen einge-
treten. Etwa 5099 Telephonlinien find zer¬
stört oder beschädigt. . -, . .

setzt, die vor allem Aerzte und Medikamente
m das Unglücksgebiet brachten. Zahllose
Lastwagenkolonnen des Militärs sind m:t
Lebensmitteln unterwegs.

Wie aus Buenos Aires  gemeldet
wird, wurde das Erdbeben auch dort ver¬
spürt. In den höchsten Stockwerken der Wol¬
kenkratzer schwankten die Beleuchtungskör¬
per, Möbel und Wände.

Beileid - es Führers
Der Führer  hat an den Präsidenten

von Chile ai»Z Anlaß der Erdbebenkata¬
strophe, von der große Gebiete des Landes
betroffen worden sind und die große Opfer
an Menschenleben gefordert hat , nachstehen¬
des Beileidstelegramm  gerichtet:
„Zu dem schweren Erdbebenunglück, von dem
die chilenische Nation in so tragischem Aus¬
maß heimgesucht wurde, spreche ich Eurer
Exzellenz im Namen des deutschen Volkes
und in meinem eigenen mein tiefempfundenes
Mitgefühl aus ."

Deutsche Siedlungen im Erdbebengebiet
Das Deutsche Ausland-Institut Stuttgart

teilt zu dem Erdbeben us. a. mit:
In dem von dem furchtbaren Erdbeben heim-,

gesuchten Gebiet Chiles, das etwa viermal so
groß ist wie ganz Württemberg, befinden sich
eine ganze Reche größerer und kleinerer deut¬
scher Siedlungen. Im ganzen mögen in de»
vom Erdbeben zerstörten Städten sowie auß
dem Lande etwa 10 000 Deutsche , eich
Drittel des chilenischen Deutschs
tums , leben.  Die größte deutsche Koloni«.
des Erdbebengebietes befindet sich in der StadS
Concepcion  selbst. Von den 65—70 009s
Einwohnern, die die Stadt vor der Katastrophe!
zählte, waren 1500 Deutsche.

Im Bereich des Erdbebens liegt auch die In -,
sel Santa Maria , wo am 1. November 1914!
Graf Spee ein englisches Geschwader vernü
tend schlug. Ebenfalls in dem Erdbebengebie
gelegen ist Temuco,  eine Stadt von runi
30 000 Einwohnern, von denen 1200 Deutsch«
sind. Außerdem leben in der weiteren Umge¬
bung der „Frontera" viele Streu -Deutsche.
Auch in den zerstörten Orten Angol, Parral
und Tales sind Deutsche ansässig. In der zer¬
störten Stabt Chillan lebten etwa 300 Deutschs
m Los Anjeles 400, die sich durch den sprich¬
wörtlichen schwäbischen Fleiß zu angesehene»
Grundbesitzern uno wohlhabenden Geschäfts¬
leuten emporgearbeitet haben. Auch die Stadt
Talcahuano und der Hafen Lota besitzen ein«!
deutschstämmige Bevölkerung. ^ j

Sowtetarbelter
verbrennen Arbeitsvösse

Protest gegen Sprach-Vergewaltigung
rp . Warschau, 26. Januar . Ueberraschen-

derweise ist in der Sowjetunion wieder der
Sprachen st reit  ausgebrochen, und zwar
in Zusammenhang mit den neuen Arbeiter¬
gesetzen, deren Anwendung dem Kreml über¬
aus große Schwierigkeiten bereitet. Der neu«
Ausbruch des Sprachenstreites steht in Zu-
sammerchang mit der Einführung des Ar¬
beitspasses,  durch den die Arbeiter aa
ihre Arbeitsstelle wie mit einer Kette an chre«
Arbeitsplatz gefesselt werden, selbst wenn di«
Arbeit unter unsozialsten Bedingungen au «-
geführt werden muß. Dieser Arbeitspaß , den
jeder Sowjetarbeiter besitzen muß. falls c«
sich nicht aufhängen will, ist in russische«
Sprache abgefaßt. Aus diesem Grunde lehne»
die Arbeiter der nicht-russisch sprechenden
autonomen Sowjetrepubliken die Annahme
ab, so vor allem in der Ukraine, in Usbekistan
und Georgien. In Baku, wo die Verteilung
der Arbeitspäfse schon vollkommen durch¬
geführt war , haben 2000 Arbeiter der Erdöl¬
industrie einen Demonstrationszu
veranstaltet und auf einem öffentlichen Pl,
ihre Arbeitspässe verbrannt . Die GPU. ver¬
suchte einzugreifen, aber es gelang ihr nutz
mit Mühe, die Demonstration auszulöse»
und die Massen in die Seitenstraßen abzu«
drängen. Inzwischen waren die Arbeitspäfse
auf einem Scheiterhaufen verbrannt.

Frankreich brüskiert Fnpan
Agsdment für neuen Botschafter verweigert

Tokio, 26. Januar . Im Zusammenhang,
nnt der Frage der Neubesetzung des Posten»
des japanischen Botschafter « i«
Paris  drücken die Presse und die
gebenden politischen Kreise ihr Befren_ ,
darüber aus , daß Frankreich dem wiederhol
ten Ersuchen Japans nach Erteiluno
AgrämentS fürdenGesandtenZ
nicht nachgekommen  sei . "

Zcliöns prausn osnutrsn clis mlk
polmen - ». Olivenöl kergsslsllts
palmolivv -5eiks kür ilirs töglicbs
2x2 ääinutsn -Oesickts-
b̂ arrags v/is aucb küe
Al - lbsslmäöigvr baci.
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Echtvarzschlathtlingeil aufgebeül
Umfangreiche Steuerhinterziehungen

Stuttgart , 26 . Januar . Die ZollfahndungS.
stelle Stuttgart und ihre Zweigstelle in
Friedrichshofen haben in den letzten Mona¬
ten des Jahres 1938 in verschiedenen Gegen¬
den von Württemberg wieder umfangreiche
Schwarzschlachtungen von Groß-
und Kleinvieh,  die seit mehreren Iah-
ren von gewissenlosen Metzgermeistern lau»
send ausgeführt wurden , aufgedcckt . Gegen
17 Metzger  und gegen 7 Waagmei-
st er  von öffentlichen Gemeindewaagen , die
bei der Verwiegung von Schlachttieren auf
Verlangen der rücksichtslosen Metzger in den
Viebwaagscheinen das ermittelte Lebend¬
gewicht der Tiere bewußt zu nieder eingctra-
gen haben , wurden von der Zollfahndungs¬
stelle Strafanzeigen an die Oberstaatsanwälte
bei den zuständigen Landgerichten wegen
fortgesetzter Fleisch - bzw . Schlachtsteue r-
Hinterziehung,  Falschbeurkundung
öffentlicher Urkunden , Anstiftung hierzu , Be¬
amtenbestechung . Urkundenfälschung u . a.
erstattet . Im Zusammenhang mit der Auf¬
deckung der Schwarzschlachtungen wurden
auch bedeutende Umsatz, und Einkommen¬
steuerhinterziehungen durch die Metzger scst-
gestellt . Außerdem werden sie noch zur Der-
anlwortung gezogen , weil sie auch die im
Interesse einer gesicherten Volkscrnährung
erlassenen Vorschriften über die Kontingen-
tierung der Schlachttiere in gewinnsüchtiger
Weise verbotswidrig nicht beachteten.

-laKe eines verschmähten Liebhabers
Stuttgart , 26 . Januar . Der 34jährige

Friedrich Christian Siegle  aus Stuttgart.
Zuffenhausen war ein Jahr lang mit einem
Mädchen aus Riedlingen verlobt gewesen.
Als seine Braut dahinterkam , daß sie es mit
einem viel vorbestraften Mann zu tun hatte,
wollte sie ihr Verlöbnis lösen . In der Wut
hierüber biß Siegle seiner Braut in die

Rase.  um ihr Gesicht zu entstellen , dafür
hatte er einen Monat Gefängnis abzufitzen.
Dann schlug er in Riedlingen an fünf Stel-
len PlakatemitderP Holographie
seiner Exbraut an , in denen er sie öffentlich
verunglimpfte und andere Männer vor ihr
warnte , da sie jeden sitzen lasse und ruiniere.
Diesmal setzte es drei Monate Gefängnis für
ihn ab . Noch immer nicht abgekühlt , er¬
stattete der Angeklagte eine Straf¬
anzeige wegen Abtreibung  gegen
das Mädchen . Diese Beschuldigung , die sich
als völlig grundlos herausstellte und der noch
beigefügt war , die Täterin stehe im Begriff,
zu Verwandten in die Schweiz zu flüchten,
weshalb ihre sofortige Inhaftnahme ange¬
zeigt erscheine , bildete den Gegenstand eines
neuen Strafverfahrens wegen falscher An-
schuldiguug und übler Nachrede gegen ihn,
das nnt der Verurteilung zu drei Monaten
Gefängnis endete . Schon im Jahre 1928
hatte der Angeklagte einem Mädchen gedroht,
wenn es sich von chm abwendc , werde er ihm
mit einem Messer das Gesicht zerschneiden,
so daß sie für ihr ganzes Leben gezeichnet sei.

Merlingsverwabruns
für einen Gewohnheitsverbrecher
Tübingen , 26 . Januar . Der erst 23 Jahre

alte Schönfeld  aus Duisburg , der trotz
seiner Jugend schon mehrfach straffällig ge¬
worden war , verlegte sein Tätigkeitsfeld vor
einem halben Jahr nach Tübingen . Nicht
nur , daß der gefährliche Verbrecher auf
seinen nächtlichen Beutegängen fremdes
Eigentum mitgehen hieß , er versuchte auch
gegen Personen , zum größten Teil Dienst¬
mädchen , die er in ihrem Zimmer
überraschte,  tätlich zu werden . Vor vier
Wochen konnte der gefährliche Bursche , der
zum Schrecken Tübingens geworden war,
verhaftet werden . Der Angeklagte wurde
vom Gericht zu acht Jahren Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung  vcr-
urteilt.

Wir müssen immer bereit sein!
lVlim8terprä8täelitHlerZenItialer in lubin ^en

Tübingen , 26 . Januar . Aus Anlaß der
Iv -Jahres -Feier des NSD .-Studentenbundes.
Gau Württemberg/Hohenzollern sprach am
Donnerstagabend Ministerpräsident Mer.
genthaler  in einer Groß -Kundgebung
der NSDAP , im Museum in Tübingen . We.
An der Ueberfüllung des Saales wurde die
Kundgebung noch in andere Säle übertragen.

Der Ministerpräsident führte seine Zu¬
hörer noch einmal zurück in die gewaltigen
Geschehnisse des letzten Jahres und ging is,
folgenden auf die Stimmung im September
1938 ein , die allerdings nicht von Vorstellun.
gen eines frischfröhlichen Krieges getragen
War , wie die im Juli 1914 , aber dennoch
Wäre im September der beste Teil des Volkes
angetreten , wenn es gegolten hätte , das Sn-
detenland mit dem Schwert heimzuholen.
Das Volk habe in diesen schicksalschweren
Tagen seine Pflicht getan . In solchen kriti-
schen Zeiten , so betonte der Ministerpräsident,
zeige sich der Mensch so. wie er in Wirklich¬
keit sei. Es dürfe heute niemand glauben,
daß die September -Tage ein einmaliges Er-
eignis gewesen seien . Deutschland im Herzen
Europas müsse vielmehr jederzeit be»

rett sein,  sich zu verteidigen.
Die ganze Rede des Ministerpräsidenten,

in der mit schonungsloser Offenheit die
Dinge dargelegt wurden , wie sie sind , war ein
Appell an die Volksgenossen , fest zusammen¬
zustehen . dann könne an das deutsche Volk
herankommen , was auch immvr wolle.

Aus der Landeshauptstadt
Jni Mittelpunkt der Arbeit der Stuttgarter

Stadtverwaltung im Jahr 19M wird die Nei .hS-
garteu schau  stehen . In Verbindung damit
sind bereits 14 0 Tagungen  für Stuttgart an-
gemcldet . Unter diesen Tagungen sind hervvrzn»
heben der Neichsgartenbantag mit 15 000 , die Ta-
gnng der Deutschen Volksgesundheitsbelvcgnng
ebenfalls mit 15 000 , einige Tagungen der stach,
ämter der DAst . mit je 3000 bis 4000 und die
Tagung der Deutschen Gesellschaft für Votksbnder
mit 2000 Teilnehmern . Dazu kommen noch zahl¬
reiche Reichs - und Bezirkstagungeil des Hand¬
werks mit zusammen mindestens 50 000 bis 60 000
Teilnehmern . Außerdem werden ans dem Reich
nnd aus dem Gnu viele Kd st .-S onderznge
erwartet.

»Fast alle Schäden kannst - « durch Berant-
wortungsgesühl « nd Pslichtbewußtsein ver¬
meiden ."

Messerheld wegen„MettmMmus"
Tuttlingen , 26 . Januar . Der hier wohn-

hafte 44jährige W . K. stand wegen vorsätz-
licher Körperverletzung vor dem Schöffen-
gericht Nottweil . Er hatte in einer Novem¬
bernacht des vergangenen Jahres auf offener
Straße in Tuttlingen einem Mann einen
Stich mit seinem Taschenmesser in die
linke Brust feite  beigebracht , so daß
sich der Verletzte sofort zum Arzt begeben
mußte . In der Verhandlung gab der Ange-
klagte an , daß er sich von dem Verletzten
und zwei weiteren Personen verfolgt gefühlt
und deshalb mit dem Messer gewehrt habe.
Weil er „an Rheumatismus leide ", habe er
keine andere Möglichkeit gefunden, ' sich der
Angreifer zu erwehren . Nicht umsonst be-
zeichnete der Staatsanwalt die ganze Ge¬
schichte als eine „besoffene Sache ", da die
Angreifer und der Angegriffene kurz zuvor
noch einträchtig in einer Gastwirtschaft zu-
sammen gewesen seien . Man könne dem An-
geklagten mildernde Umstände zubilligen , da
auch der Verletzte etwas über das Maß hin¬
ausgegangen sei, indem er den Angeklagten
an der Schulter angepackt hatte . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Geld-

strafe  von 60 RM . oder zu 12 Lagen Ge-,
sängnis.

Teure DamentvösKs
Rendingen , Kr . Tuttlingen . 26 . Januar,,

Vor dem Schöffengericht Nottweil hatte sich'
die in Nendingen wohnhafte 26jührige I . T .'
wegen schweren Diebstahls  zu ver-
antworten . Die Angeklagte stieg am 24 . Nov.
1938 abends in einen umzäunten Garten ein
und stahl dort Damenwäsche im Wert von
etwa 30 RM . Die Angeklagte leugnete in der

Die größte Demonstration Groß-
Deutschlands für den

W 5 o z i a l i r m u s d er T at
da» Winterhilfswerk.

Voruntersuchung dem Gendarmeriebeamten
aufs hartnäckigste , die Wäsche gestohlen zu
haben . Als sie damals merkte , daß man ihr
auf der Spur war , verbrann tesic,  wie
sie in der Verhandlung zugab , den größten
Teil der gestohlenen Wäschestücke.  Das
Gericht verurteilte die rückfällige Diebin
wegen eines Verbrechens des schweren Dieb-
stahls zu der gesetzlichen Mindeststrafe von
drei Monaten Gefängnis.

Ks/cstsssnoksf Ltvktsort
Sonntag , 29 . Januar

s.oo Sonnlag -Frübkouzert
„Mvrgensman ans un¬
ser« Gau"

8.00 WalierüandSmcldunac ».
Wetterberichl
„Bauer bör' znl8.15 Gymnastik

8.80 « atbolischr Margen lcikr
9.00 Moraeuscier der Hitler-
4,8» Frohe Weile»

10.00 Orgelkonzert . , ,Johann Sebastian Bach
10.30 Abteil»«« — Marsch!

Beliebte Parademärsche
11.00 Reichssendung:

Reichsrrkerentin des
BDM . Dr . Üntta Rüdi¬
ger spricht über daS
Tbema „Deutsche
Mädelarbel «'

11.15 „Zal " ! Die Seele Polens
Muük von Friedrich
Chopin
Dichtung »nd Deutung
von Franz Liszt

12.00 Mnük am Mittag
13,00 Kleines Kapitel der Zeit13.15 Mnük am Mittag
14.00 „Svort »nd Mnük"
17.00 Mnük am Sonutagnach-

mittag
18.00 Borüb in Oberivcliach

SSrbcricht vom winter¬
lichen Brauchtum

18.30 -Zwischen Tag und
Traum

10.30 Sport am Sonntag
20.00 Nachrichten de? Draht¬

losen Dienstes
20,10 GrokeS Abendkonzert
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetter- und Svoribericht

22.30 Unterhaltung nnd Tan»
24,00—2,00 Nacktkonzert

8,45 Rcichssendnng:
Unterhaltungskonzert

11,00 Unterhaltungskonzert
12.00 K-nrcrt
14.00 Nachrichten
14,10 ..Frohes Nolk beim Tanz
15.00 ReichSsendnng:

Unterhaltungskonzert
17.00 ..Westwall — FricdcuS-
18.00 ..Festliche Mnük deut¬

scher Meister"
19.00 Franz Dannchl

Lieder- »nd Klavier¬
sonate

19.20 NeichSiendnna:
Festlich- Mnük

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Metier - und SvMstliericht

.22.30 ,.W>- -S euch aesällt"
Das tönende Ski, »endlich
des ReichölenderS
Stnttaart bringt bunt«
Uuterlialtnngsmnük

24.00—2,00 Nachtkonzert

Dienstag , 31 . Januar
8.00

8,15
8,30
7.00
8.00

8.10
8.30

9.20
10.00

Montag , 39 . Januar 11.30
Gründungstag

des Dritten Reiches
L.00 Morgenlied

Zeitangabe , WetterberichtWiederholung der zweite»
Abendnachrichtcn
Landwirtschaiiltche Nach¬
richten

8.15 Gnmnaftik 1
8.30 Frühkonzert
7.00—7.10 strühnachrichten
8.00 Wasserstanösmeldunsen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.1» Gnmnaftik 2
8.8» Kleines Konzert

Franz Schubert

12.00
13.00

13.2»

14.00
18.00
18.00
19.00

20.00

Moraenlied
Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abenbnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gnmnaftik 1
Frübkanzert
—7.10 fi»übnachr>chten
Wasterstandsmeldnuaen.
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gnmnaftik 2
Froher Klang zur
Arbeitsvansc
Für dich daheim
Bo» Pflanzen nnd
Tieren »nd vom Brauch¬
tum im Monat Februar
Eine Hörfolge
Rolksmnük »nd Bauern¬
kalender
Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetterbericht
„Leichte MittagSmnük
ans Italien"
Kaminerorckester und
Chor der EJAN .. Turin
Mnükaiisches Allerlei
Mnük am Nachmittag
Ans Zeit und Leben
„Eine Saat bricht ans"
Hitler -Jungen finden einLied
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20.10 Ron Millöcker biS
Robert Stolz
Overctten-Qucrlchnittc

21.00 „Der junge Goethe"
„Wachsender Rubin"

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Svoribericht

22.20 Politische ZcltnngSlchau
des Drahtlose » Dienstes

22.36 Tanz - und Untcrbal-
tiinasmuük

24.00- 2 00 Nachtkonser«

Mittwoch , 1. Februar
8.00 Moraenlied

Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.15 Gymnastik 1
8.30 Frübkanzert
7.00—7.10 Friihnachrlchtcn
8.00 Wasseritandsmeldnnocn,Wetterbericht — Markt¬

berichte
8.10 Gymnastik 2
8.30 Morgenmnük
9.20 Für »ich dabei«

10.00 Walter «nd Hildegund
Höriolclballade von
Wolfgang JÜncmann

11.30 B- lkSmnük nnd « anern-
kalcnder
Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.15 Mittaaskonzert
14.00 Fräbliches All-rlel
13.00 „Kaffee verkehrt auS

Wien"
18.00 AuS unserer Wuusch-

mavvc
18.30 Ans Zeit «nd Leben
19.00 Horst Schimmelnkennl»

soiclt ans der Wurlüzer-
Orael

10.15 Reichsfcndilng:
Ansschnitt ans der Er¬
öffnung des Bernksmett-
kampkes aller schassenden
Deutsche»

19.45 Peter Sreuder spielt
20.00 Nachrichten
20.1» „Prinz Karneval 193» er-

öffnet de» Rniidsnnl-
faschln«"

22.00 Nachrichten
Wetter- und Sportbericht

22.20 Znm erstenmal dabei
22.30 Programm -Austausch

Deutschlands- Portugal
Portugiesische Volksmusik

23.00 Frisch vom Plattenteller
24.00—2.00 Nachtkonzert

-Liebe
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Mutige standen bis über die Hüften
in dem reißenden Strom und versuchten ver.
geblich , die Faschinen festzustampfen . Spark
biß die Zähne aufeinander . Er schien nicht
zu wissen , daß ihm eine toderschöpfte Frau
gegenüberstand , die vor Müdigkeit schwankte.
„Faschinen haben keinen Zweck", sagte er
wütend . „Von wem haben Sie diesen Unsinn
gekernt ? Ein Fangdeich muß her ."

„Meine Kults können nicht mehr . Und an¬
dere gibt 's nicht . Die ganze Gegend ist leer,
alle sind geflohen ."

„Andere gibt es nicht ? Tann müssen eben
^hre doch heran . Und rasch. Ehe es Nachtwird ."

Zwei chinesische Ingenieure , die dabeistan¬
den , senkten für eine Sekunde die Köpfe . Der
neue Chef war ein Satan , er gab nicht auf.
So mußten wohl auch sie weitermachen . Der
neue Mann kannte den Strom noch nicht
so gut wie sie, er würde sein Wunder erleben.
Aber dann waren sie wahrscheinlich alle er¬
trunken.

Sie begannen den Fangdeich aufzuwerfen,
wie Spark es ihnen befahl . In einem flachen
Bogen sollte sich der neue Damm , oberhalb
und unterhalt der Bruchstelle an den alten
Deich anschließend , hinter ihm entlangziehen,
um in dem Augenblick , in dem der alte Deich
wirklich riß , als vollwertige Wehr dazu¬

stehen . Spark trieb die Kulis wie ein Skia-
venhalter . „Ich bleibe hier . Miß Ferrar ",
sagte er hastig in einer Pause . „Gehen Sie
zum Leitwerk hinüber und sehen Sie zu, daß
die Leute etwas zu essen bekommen ." Er
blickte über das Master . „Herrgott !" schrie
er auf . „Wie lange steigt das denn noch ?"

Rücken bogen sich, dem Zerbrechen nahe;
an hageren , gelben Armen schwollen die
Muskeln ; flache Brüste hoben sich keuchend.
Keiner konnte mehr , keiner hatte noch Kraft.
Aber über ihren Köpfen gellte die Stimme
des Jngem 'eurs und ließ sie nicht eine Se¬
kunde frei . Sic verstanden kein Wort , doch
sie begriffen sehr gut , und die Rücken beug-
ten sich, die Arme zerrten.

Spark ließ nicht nach . „Dieser Deich
bricht nicht ", schrie er einmal , „ dieser nicht,
beim Himmel !"

Ein Ingenieur brachte ihm eine Taste Tee,
in der Stroh schwamm , und einen Napf halb¬
garen Reis . „Esten , Sir ", flüsterte er.

Spark blickte ihn an . „Wo ist das Esten
für die Kulis ? fragte er scharf . „Das ist viel
wichtiger !"

Der Mann zuckte mit den Schultern.
„Nichts mehr da , Sir . Sllles verdorben,

Sir !"

Spark schluckte. Er sah den Chinesen an,
dessen Gesicht schmutziggrau vor Erschöpfung
war . „Essen Sie das !" befahl er . „Nasch !"
Ich Habs keinen Hunger . Und ich halte mehr
aus als ihr alle ." Als der andere gierig
mit der Faust in den Nets griff , wandte er
sich ab . Sein Magen schmerzte vor Hunger.

Eine Dampfersirene heulte . Rasend trieb
ein Jangtseschiff den Strom hinunter . Spark
riß seine Lederjoppe ab und schwenkte sie
wild . Der Dampfer verlangsamte seine
Fahrt . Könnt chr .uns etwas zu essen geben ?"

heulte Spark durch die hohlen Hände in den
Wind.

„Haben Sie nichts mehr !" brüllte ein
Megaphon zurück. „Haben dreihundert Mann
an Bord , oben aufgelesen . Sollen wir euch
mitnehmen ?"

„Haben kein« Zeit !" schrie Spark wütend
und zog die Joppe wieder an . Der Dampfer
nahm Fahrt auf und verschwand im Nebel.
Der Strom rauschte böse , unten wühlten die
Spaten im Schlamm.

„Nascher !" schrie Spark , „rascher !" Einer
fiel und blieb liegen . Ueber ihn weg stiegen
die andern , geduckt unter schweren Lasten.
Der FanKeich wuchs.

Maud Ferrar war mit ein paar Leuten
auf dem Leitwerk . So gut es ging , hielten
die wenigen es gegen den Strom ; mehr Kulis
gab Spark nicht her . Neben dem Mädchen
arbeitete Sun Tiän Hua , einer der chinesi¬
schen Ingenieure . Als er sie einmal , m t
Schultern , die wie zerbrochen waren , sich auf¬
richten sah , meinte er halblaut : „Ich glaube.
Sie sollten bei der nächsten Gelegenheit
gehen . Jetzt wird cs schlimm hier . Nichts
mehr für Frauen ."

„Ich bin hier keine Frau ", antwortete das
Mädchen.

„Ich weiß , ich weiß ", lächelte Sun , „so¬
lange Sie arbeiten , wollen Sie als Arbeiter
angesehen werden . Ihr gutes Recht . Aber
jetzt geht es nicht mehr um Arbeit . Jetzt
geht cs . . . wenigstens sehr bald . . . um
unser Leben . Und wie heißt es in der See¬
ordnung ? Frauen und Kinder zuerst ."

„Lieber Sun , die Seeordnung gilt hier
nicht ."

„Was denn ?"
-.Nur was e r will ", sagte sie und machte

eine kurze Kopfbewegung zu Spark hinüber.

„Und ihm ist es bestimmt lieber , wenn jeder
bleibt . Geht erst einer . . . selbst wenn es
zufällig eine Frau ist . . . dann mag keiner
mehr recht ."

--Ich glaube nicht ", sagte Sun bedächtig,
„daß Sie recht haben . Und ich glaube , wenn
Sie ehrlich find , wissen Sie das selbst ."

„Und warum bleibe ich?" fragte sie, den
Kopf sehr hoch genommen.

Sun bohrte seinen Spaten von neuem in
das klebrige Erdreich . „Ja ", sagte er, wäh¬
rend er sich neigte , „warum bleiben Sie
wohl ?" Aus seiner gebückten Stellung warf
er ihr einen kurzen Blick seiner pechdunkeln
Augen zu. Mit äußerster Mühe zwang sie
sich, ihren Spaten in die Erde zu stechen und
dann mit langen , eilfertigen Schritten da¬
vonzugehen , zu einer Gruppe von Kulis , die
eine Faschine ziemlich schief und ungeschickt
herunterließen . Sie schalt mit ihnen und
hals den Fehler bessern . Bis zu den Knien
im Master schuftete und befahl sie, und wäh¬
rend sie mechanisch genau das tat , was ge¬
tan werden mußte , dachte ihr aufgestörtes
Hirn ganz andere , unendlich viel wichtigere
Dinge.

Niemals hatte sie ein Wort gesprochen,
nie . soviel sie wußte , mit einem noch so ge¬
ringen Zeichen verraten , daß sie Spark liebte,
mit einer verrückten Ausschließlichkeit liebte-
von der sie selbst am besten wußte , daß sie
sinnlos war . Und doch hatte Sun sie durch¬
schaut . Machte seine Furcht , hier zu sterben,
ihn hellsichtig ? Wenn eß so war — wenn
er der einzige war , der «8 erkannt hatte,
mochte ihn so rasch wie möglich der Teufel
holen , der Strom . Ein Mitwisser ihres Ge¬
heimnisses — daS war nicht auszudenken
und nicht -u ertragen.

(Fortsetzung folgt)/
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den Dank des Winter-

Der Tag der deutschen Polizei in Calw
Als Auftakt zum „Tag der deutschen Polizei"

am kommenden Sonntag veranstaltet in Calw
hie gesamte Ordnungspolizei am morgigen
Samstag einen Kameradschastsabend
im „Badischen Hof". Von 20 Uhr ab findet hier
ein Militärkonzert des Panzerregiments Nr . 8
zu. Gunsteu des WHW . statt . Anschließend ist
Tanzunterhaltuna . Am Sonntag früh wird das
Trommler - und Pfeiferkorps der Freiw . Feuer¬
wehr ein Wecken durchführen.

Bon Samstag mittag 14 Uhr ab werden die
esamte Ordnungspolizei , SS ., Feuerwehr und
Zahnschuh eine Straßensammlung  durch¬

führen . Hiebei werden 10 verschiedene Straßen-
verkehrsabzcichen verkauft . Schon von heute an
Werben in der ganzen Stadt Plakate und Trans¬
parente für den „Tag der deutschen Polizei " und
Weisen die Stratzenbenützer auf die verschiede¬
nen Übertretungen im Straßenverkehr hin . Alle
Angehörige der Ordnungspolizei haben am
„Tag der deutschen Polizei " mindestens zwei
Kinder , die von der NSV . bestimmt werden , als

Gäste bei sich. ^ ^ ^

Die Lalwer Hausfrauen spendeten
Ergebnis der Januar -Pfundspende -Sammlung

Bei der von der Ortsgruppe Calw der NS .-
Frauenschaft durchgeführten Januar - Pfund¬
wende -Sammlung gingen an Spenden ein:
Weizenmehl 206,250 Kg., Zucker 86,500 Kg.,
Grieß 89,750 Kg., Reis und Graupen 86,125
Kg-, Hülsenfrüchte 64,625 Kg., Teigwaren
57,000 Kg., Malzkaffes 31,250 Kg., Haferflocken
21,500 Kg., Butter und Margarine 3,500 Kg.,
Wurstwaren 2,500 Kg., Brot 2,000 Kg., Kaffee,

e, Obst usw.
1,875 -Kg.

Hausfrauen
haben mit dieser Spende erneut ihren ^Opfer¬
st nn bewiesen und sich '
Hilfswerks erworben.

Wohin kommt das viele Geld?
Das ist für viele Mitglieder der NSV . — und

auch für solche, die es nicht sind — eine wich¬
tige  Frage . Wer hätte diese Frage noch nicht
ehört ? lind wer hätte noch nicht die Antwort
arauf vernommen : das ist doch ungeheuer , was

die NSV . Vermögen  haben muß . Sie nimmt
ein aus Sammlungen , Eintopfspenden , Firmen¬
spenden, Mitgliedsbeiträge usw. Und was gibt
sie aus ? Sie gibt zwar manches aus an die Be¬
treuten des WHW ., aber das steht in keinem
Verhältnis zu den Einnahmen . So und ähnlich
hat Wohl jeoer Volksgenosse schon reden hören
oder hat selbst sich so geäußert.

Aber die Volksgenossen, die so fragen , sollen
sich doch überlegen , wie viele Millionen schon in
die Ostmark  kamen . Und wie viele schon in
den Gau Sudetenland.  Denen sind wir es
auch schuldig. Sie haben uns vertraut , wir ent¬
täuschen sie nicht! Und wie viele Mitgliedsbei-
träge sind das , wenn die NSV . eine Mutter in
Erholung schickt oder ein Kind ? Um nur ein
einziges Kind in Erholung zu schicken, sind drei
bis vier Jahresmitgliederbeiträge nötig . Wohin
kommt das viele Geld ? Wir wollen noch einige
Beispiele anführen.

Wenn die NSV . aus dem Kreis Calw 50
Kinder verschickt, so macht das in vier Wochen
2100 RM Wieviel Mitgliedsbeiträge sind das,
Volksgenosse? Du kannst es selbst ausrechnen!
Wenn die NSV . 100 Mütter für einige Wochen
in Erholung schickt, so kommt das auf rund
5000 RM . Und was kosten 50 Betten , die in
Form von Bettenhilsen abgehen? Was kosten
100 Erstlingspakete ? Wie hoch kommt die Ein¬
richtung von Haushalthilfe - und NS .-Schwe-
stern-Stat ' onen usw.? Das geht gleich in die
Zehntausende!

Wo kommt das viele Geld hin ? Ich glaube,
jeder hat nun seine Vorstellung von den un¬
geheuren Aufgaben , die der NSV . obliegen. Und
niemand wird sich mehr diese Frage vorlegen,
sondern wird sich höchstens sagen: Kann ich nicht
üoch mehr  tun für die NsV .?

Schulfeiern amM. Sanuar
Einer Bekanntmachung des KultministerS

zufolge sind am Montag , den 30. Januar , i n
allen Schulen  im Rahmen des Unter¬
richts würdige Feiern  des sechsten Jah¬
restags der Machtübernahme durch den Füh¬
rer und Reichskanzler abzuhalten . Dabei sind
die Schüler auf die schweren und opfervollen
Kämpfe der nationalsozialistischen Bewegung
hinzuweisen , die der Machtübernahme vor¬
ausgingen , und auf die großen innen - und
außenpolitischen Erfolge , die in den letzten
'echs Jahren errungen worden sind und im
"fahre 1938 mit der Heimholung von
0 Millionen Deutschen und mit der Schaf,

fung des Großdeutschen Reiches einen Höhe-
Punkt erreicht haben . In den Beruf  8 schu-
len  sind die Schüler und Schülerinnen , die
am 30. Januar keinen Unterricht haben , an
dem '»orausgehenden oder nachfolgenden Un-
terrichtstag auf die Bedeutung des 20. Jan.
hinzmveisen.
3«. Nammr nur WSWVriefmarken

Der 30. Januar ist zum Festtag der ganzen
Nation geworden . Durch Flaggenschmuck
und Feiern wird dieser Tag hervorgehoben
von anderen Tagen . Deshalb verwenden wir
an diesem Tage nur WHW .-Brieimarken.

a>st
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Ab Montag Winterschlußverkauf
Viele fleißige Hände rühren sich seit Tagen,

um den Winterschlußverkauf vorzubereiten.
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wird all¬
abendlich nach Geschäftsschluß gearbeitet , denn
nächste Woche soll der „Ausverkauf " des nach
Bestandsaufnahme im Preis stark herabgesetzten
alten Lagers beginnen . Festtage der Frauen kün¬
den sich an . So billig und gut zugleich kann man
im ganzen Jahr nicht wieder kaufen! Die Not¬
wendigkeit des beschleunigten Umsatzes ist für
jeden Kaufmann zumeist die Hauptursache des
Schlußverkaufs . Er muß Platz und Geld für
neue Ware schaffen, um das Geschäft nach dem
Weihnachtshochhetieb nicht ganz verebben zu las¬
sen. Mancher Artikel wurde im alten Jahr in
großer Menge angeschafft und wird nun bei tadel¬
loser Qualität vom Restbestand zu stark herab¬

gesetzten Preisen angeboten . In ein paar Tagen
wird man noch manchen Wunsch, der zu Weih¬
nachten unerfüllt blieb, Wirklichkeit werden
lassen.
Internationales Hallen -Handballturnier

Am Sonntagabend treten die vier besten würt-
tembergischen Hallenmannschasten gegen auser¬
wählte Gegner deS In - und Auslandes in der
Stuttgarter Stadthalle an. Das Turnier wird
vom Reichsfachamt durchgesührt und ist daS
zweite der fünf großen internationalenHallen¬
feste. die an Dortmund. Stuttgart, Breslau. Ber-
lin und Königsberg vergeben wurden. Das Tur¬
nier beginnt am Sonntagabend pünktlich
18.30 Uhr. die Paarungen der Vorrunde wurden
wie folgt bestimmt: Graßhoppers Zürich gegen
Stuttgarter Kickers, Wiener AL. gegen Luftwaf-
fen-SB. Göppingen. Berliner Turnerschaft gegen
Turnerschaft Göppingen, Sanna JF . Göteborg
gegen Turnerbund Stuttgart. _

Die Polizei - Dein Freund - Dein Helfer!
Dein Dank : Oib kür äü8 am äer äeutsctien ? o !irei

Man kann sich der Feststellung nicht ent¬
ziehen, daß der uniformierte Polizeibeamte in
Deutschland drei große Etappen durchlaufen
hat . Der Vorkriegsschutzmann , der „Blaue ",
mit der „Plempe " und dem Knebelbart , mit
der unversöhnlichen Amtsmiene und dem
stets gezückten Meldebuch, hat als Urtype
des Preußischen Beamten in Myriaden von
Karikaturen , Witzblättern und Posten seinen
beredten Niederschlag gesunden . Die zweite
Etappe war die nach dem November -Hand¬
streich von 1918. Die Polizei war die best-
gehaßteste Einrichtung . „Die Grünen kom¬
men " wenn dieser Warnruf in den Gassen
ertönte , machte sich jeder auf und davon , so¬
fern er es nicht herausforderte , mit den Be-
amten seine Kräfte zu messen. Der gefürch¬
tete ..Flitzer ", der Schnellkraftwagen der Poli.
zeO.der bei Demonstrationen aller Art , bei
6n Hunderttausenden von Einbrüchen und

Ueberfällen eingesetzt wurde , er spielte in da¬
maliger Zeit eine besondere Rolle . Die dritte
und entscheidende Etappe des deutschen Poli.
zeibeamten : Die Polizei gls Freund und
Helfer des Volksgenossen!  Dieser
pflichtbewußte Kern ist die Urzelle für ein
Polizeibeamtentum gewesen, was heute in
der ganzen Welt bewundert und einzigartig
dasteht . Hätte die Polizei weiter keine Auf¬
gabe . als lediglich den ins Unermeßliche an-
aestiegenen Straßenverkehr zu meistern , sie
hätte damit schon vollauf genug geleistet.
Aber dem Schutzpolizisten dock heute geht es
nicht anders , wie dem Feuerwehrmann : er
ist sozusagen „Mädchen für alles ". Bei großen
Aufmärschen hat er dre Absperrungsdienste
zu übernehmen , bei Diebstählen und Ein¬
brüchen hat er ermittelnde und oft nicht un¬
gefährliche Arbeit zu leisten . Er ist zur Stelle,
wo immer sich eine Gefahr zeigt oder wo es
gilt, einer Gefahr vorzubeugen . Jeder einzeln-
Polizeibeamte hat heute eine körperliche uns
geistige Ausbildung genossen, die ihn zu
größten Leistungen befähigt . Politische Ge¬
wissenskonflikte sind beute ausgeschlossen. Die
gesamte deutsche Polizei ist dem Führer und
seinem Nationalsozialismus verschworen.
Und auS alledem ergibt sich auch dre herz¬
liche Verbundenheit zwischen Bevölkerung
Wd Polizei . Hier findet die Volksgemein¬

schaft ihren schönsten und sichtbarsten Aus-
druck. Wir haben Gelegenheit , der Polizei für
ihre große und verantwortungsschwere Lei¬
stung einen kleinen Dank abzustatten : Am
„Tag der deutschen Polizei " wollen wir uns
alle mit den hübschen Verkehrsschildchen
schmücken und die Sammelbüchsen der Käme,
raden von der Polizei nach bestem Können
füllen!

W8DW
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Kriegskameradschaft
in Neuhengstett gegründet

In Neuhengstett sprach dieser Tage Kreis¬
kriegerführer Küchle im Rathaus zu den ver¬
sammelten alten Soldaten über die Aufgaben
des NS .-Reichskriegerbundes . Anschließend for¬
derte er die Versammelten auf , in den Bund ein¬
zutreten und eine Kameradschaft zu bilden, wo¬
zu sich 14 Kameraden entschlossen. Im Gasthaus
zum „Rößle " wurde dann die eigentliche Or¬
ganisation der Kameradschaft vorgenommen
und die Richtlinien für die Kameradschaft vom
Kreiskriegerführer bekanntgegeben. Dem Kame¬
raden Christian Kurz  wurde in einem erheben¬
den Akt die Freikorpskämpfer -Urkunde vom
Kreiskriegerführer überreicht . Zum Schluß
konnten der Kameradschaftsführer , sein Stell¬
vertreter und der Beirat ernannt werden . Bür¬
germeister Charrier  dankte dem Kreiskrieger-
sichrer für seine Bemühungen und sprach die
Hoffnung aus , die nunmehrige Kameradschaft
Neuhengstett möge an den großen Ausgaben deS
NS . - RerchSkriegerbundes zum Wohl unseres
Volkes in treuer Kameradschaft Mitarbeiten . Es
ist zu wünschen, daß sich in nächster Zeit noch
mehr Kameraden berenffndsn , in die Kamerad¬
schaft einzutreten.

Straßenbau Büchenbronn -Grunbach
in Angriff genommen

Wichtiges Teilstück einer neuen Schwarzwakd-
höhenstrahe

Eine Bühlertaler Straßenbaufirrna hat mit
dem Bau der neuen Straße Büchenbronn-
Grunbach begonnen . Dieses für die Erschlie¬
ßung des Schwarzwaldrückens zwischen Enz und
Nagold wichtige Straßenstück soll einmal ein
Teilstück der geplanten Höhenstrecke Pforzheim-
Freudenstadt werden . Die alten Sträßchen zwei¬
ter Ordnung von Büchenbronn nach Grunbach
und nach Salmbach , die bis zu 18 Prozent Stei¬
gungen aufweisen , genügten schon lange nicht
mehr den VerkehrsansPrüchen . Die Bo Ma st-

wagen blieben hier im Winter immer wieder
stecken. Zwischen die beiden alten Straßen wird
nun eine neue gelegt. Sie hält sich auf der Höhe,
wird als stärkste Steigung 6 Prozent aufweisen
und kurvenmäßig auf 70 Stundenkilometer
Fahrgeschwindigkeit ausgebaut.

Die neue Strecke, an der jetzt die Bauarbeiten
begonnen haben , zweigt beim Büchenbronner
Hermannsee von der alten Landstraße ab und
mündet nach etwa zwei Kilometer in die Ver¬
bindungsstraße Engelsbrand — Grunbach ein.
Der Waldaushieb wurde dieser Tage beendet;
jetzt wird der Mutterboden abgehoben. Zum
ersten Mal baut das Pforzheimer Straherwau-
amt dabei auch ein Stück Straße auf württem-
bergischem Booen . Dem Kreis Calw untersteht
dann die Fortführung der geplanten Strecke von
der Straße Engelsbrand —Grunbach nach Lan¬
genbrand —Schömberg . Auch diese Strecke wi*d
bald in Angriff genommen werden.

Die geplante Linie führt dann von Schöm¬
berg weiter bis zur Reichsstraße Hirsau —Calm¬
bach bei Jgelsloch , von dort nach Würzbach—
Agenbach—Simmersfeld , wo sie in die bereits
bestehende Höhenstraße nach Freudenstadt stn-
münoen wird . Die geplante Höhenverbinduna
durch den Schwarzwald wird , wenn ste einmal
vollendet sein wird , zahlreiche Orte für den
Fremdenverkehr erschließen, die bisher nur
schlecht oder auf Umwegen zu erreichen waren.Schwöb. Skimelsterschalt gesichert

Lang- und Sprunglauf in Freudenstadt
Dl« für den kommenden Sonntag angesetzte

Schwäbische Skimeisterschast in der nordischen
Kombination findet in Freuden stabt be¬
stimmt  sta t t. In der Nacht zum Donnerstag
siel noch so viel Schnee, daß die Meisterschaft ge¬
sichert ist. Gaufachwart Gruber nahm am Don¬
nerstag noch eine Besichtigung der Kampsstätten
vor und überzeugte sich, daß die Schneeverbält-
nisse ausreichend sind. Es liegen durchschnittlich
20 Zentimeter Schnee, in Richtung nach Kniebis,
wo der Langlauf durchgeführt wird, ist die
Schneedecke bis 40 Zentimeter tief. Die Schwarz,
waldschanze am Bärenschlößle wir- am Sonntag
gebrauchsfertig gemacht.

vvrr ' L/ c/ss Letter?
Wetterbericht des RetchSwetterdieulteS

Ausaabeort Stuttgart
Ausgegeb am 28. Januar. 21.S0 ULr

Das am Donnerstagmorgen über dem
Kanal gelegene Sturmtief füllt sich langsam
auf und verlagert sich nur noch wenig in
südöstlicher Richtung . Süddeutschland bleibt
zunächst auf seiner Vorderseite und behält
daher bei schwachen Südwinden das wolkige,
aber vorwiegend trockene Wetter.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Bewölkt , im Süden oft zeitweise leichter
Föhneinfluß , höchstens geringer Schneefall,
bei Winden aus Süd bis Siioost weiterhin
kühl.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Leicht unbeständig , vorwiegend bewölkt, kein«
Temperaturändernng ,

-t-
Altensteig, 26. Jan . Uber „Das Antlitz des

Schwarzwaldes " (Geolog. Aufbau und Land¬
schaftsbild) wird der 2. Vorsitzende des Schwarz-
walohauptvereins Dr . Pfeif'
einer Mitgliederversammlu
Vereins, Ortsgruppe Altensteig,
menden Samstag stattfindet , einen Lichtbilder¬
vortrag halten.

Pforzheim , 26. Jan . Gestern abend drangen
bis ;etzt noch unbekannte Täter in ein Laden¬
geschäft der Westlichen ein und entwendeten aus
der Ladenkasse den Geldbetrag von 9,50 RM.
In der Nacht zum 25. Januar wurde versucht,
in einem Metzgerladen in der Calwer Straß«
einzubrechen. Die Täter wurden aber vermnt-
lich gestört.

Das Neueste in Klirre
T-vtst « Lrvienissa »ns aller Welt

Die neun Tage währende außenpolitische Aus¬
sprache in der französischen Kammer hat ihren
Abschluß mit einer starken Vertrauenserklärnug
für Daladier gefunden . Die Kammer sprach ihm»
mit 360 gegen 234 Stimmen ihr Vertrauen an».

Die nationalen Truppen drangen am Don¬
nerstag abend über Sabadell hinaus vor und
nähern sich jetzt dem Fluß Besos . Wie bekannt
Wird, hat der sogenannte „Präsident " Rot«
spamens , Azana , Barcelona mit einem Flug-
zeug verlassen. Sr soll sich angeblich nach Frank¬
reich begeben haben.

Nachdem die Einfahrt zum Hafen Barcelonas
von Minen gesäubert worden war , sind am spä¬
te« Nachmittag des Donnerstag bereits mehr «»«
Einheiten der nationalen Kriegsmarine ein¬
gelaufen.

Alle nationalen Sender verbreiteten Lest««
abend eine Großkundgebung in Saragoffa an»
Anlaß der Befreiung Barcelonas . Unter unge¬
heurem Jubel und unaufhörlichen Hochrufen

Kommen 8i « morgen sdenä rum

VYW .- Konrert
d«« WusttikorpL der panrerregimentr 8

In den . Lsäircden  blot*

auf Franco führte Innenminister
1, in diesem B '

Serrano
Sumer aus , in diesem Befreiungskampf gebe e»
keinen Augenblick Ruh «, denn dre Jugend Spa¬
niens sei entschlossen, ihr Vaterland endgültig zn
säubern von allen Handlangern Moskaus und
allen Verrätern.

Die geplante Aufrüstung der amerikanischen
Armeeluftwaffe sieht mit einem Kostenaufwand
von 300 Millionen Dollar die Einstellung Wet¬
ter«! 1656 Offizier «, 603 Reserveoffiziere «nd
35143 Mannschaften vor.

H Skuttgarker SchlachkviehmaM
^ vom 2«. Januar 1S»V '

Auftrieb : 34 Ochsen, 60 Bullen. 161 Ktch^
63 Färsen. 533 Kälber. 370 Schwein«, 103 Schcq^

Preise  für V, Kilogramm Lebendgewichtt»
Rpf.r Ochsen: s) 43—45,5. d) 30—41,5, o) 36,4
ch —; Bullen: ch 42.5—43.5. d) SO—30.5. ch —,
ch —r Kühe: ch 40.5—43,5. d) 36—30,5. ch 0? b»
3d,5. ch lO—24; Färsen: ch 46—44,5. d) »0—40.».
ch 00, Kälber: ch 63—65. b) 56—50, ch 46—50,
ch 35—37; Schafe: Sch 40; Lämmer: ^d) 44—50z
Schwein«: ch 58. dl ) 57. d2) 56. ch 50, ch 40. ch
40. 5, gl ) 57. gO) k) i)

Marktverlauf:  Ochsen . Bullen . Färse:
und d-Kühe zugeteilt, o- und ck-Kühe Marl

frei, belebt; Kälber zugeteilt. Schwein« zugetetl!
Schafe Markt frei, belckt.

N8VKP.

Kretz
NS .-Reiterkochs . Reiterschar Calw . Heiche

tritt die ganze Jungreiterabteilung um 20
auf dem Brühl zum Appell an . Erscheinen ein«
eben Kameraden ist Pflicht ; nur Krankheit « rt-

>uldigt. Nichtbefolgen des Befehls hat AÄ-
luß zur Folge . Untres m Zivil.

M.-krovs Wiirttswdtzr« «. m. b. 8. -
6 . Lvesvsr,  Ztuttzsrt , k'riscki-icdstrLÜ« I».

VsiI »g»Ioitor uoä vomiUv . LodrUUoUoi ktir tj«
cker Sedvar - vsick-rVLckt villiolUisülid , Lvrsle

"riockrlok N » i>» 8od « « lv,  6siv.
Veri»x:8ciiv»i-rv»Iä-iV»ct>t s .m.d.s . 6»Iv. kotatlail-anicll,L. OslücliHizsi-'scks LuedSrucliersi, 6»lv.
1t. X. IW . SS: 28SS. Dir  ist krtzjiUsts Nr. 4 ichtiH,



Amtliche Sekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche

Me Maul - und Klauenseuche ist in den Gemeinden Dennach und
Schwann erloschen.

Nach dem derzeitigen Stand der Seuche sollen in den IS km-
Umkreis:
die Gemeinden Althengstett , Arnbach , Dernbach , Birkenseld , Dachtel,
Deckenpsromi , Dennach , Enaelsbrand . Gechingen , Gräsenhausen , Grun-
bach, tzerrenald , Loffenau . Neuenbürg . Niebelsbach , Ostelsheim , Otten¬
hausen , Salmbach . Simmozheim , Schwann und Unterreichenbach.

-Wegen den siir die betreffenden Orte geltenden Bestimmungen
verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über die Maui-
und Klauenseuche.

Lalm , den 25. Januar lS39.
Der Lanbrat:

I . B . : Nagel , Reg .-Assessor.

Wir führen nächste Woche die bekannten

Hausbesuche
durch eine Dame der Zentrale für Gasverwertung
durch und bitten die Hausfrauen von Calw und
Hirsau um ihre Anmeldungen.

Sladtwerke Calw
25 1. 39. gez. Schlaich

MltthilsMrk der DciiWil Volker
Ortsgruppe Ealn»

Lebensmittelausgabe
am Montag , den 3V. 1. 19S9
Buchstabe A —K von lO—13 Uhr

„ L- Z „ 14- 17 Uhr

Textilausgabe
am Dienstag , den S1. 1. 19S9
Buchstabe L—3 von 10—13 Uhr

.. A - K „ 14- 17 Uhr

Der Ortsbeauftragte des WHW.

Stadt Nagold
Zu dem am

Montag , de» 3S. Januar 1S3S
stattfindenden

Vieh-, S-weive-««SJucht-Markt
ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes — in der Langestraße
zwischen Lalwer » und Emmingerstraße — . . . . 8 Uhr

Beginn des Diehmarktes .8 .30 Uhr
Für die Abhaltung des Marktes werden folgende

Bedingungen
erlassen, die unbedingt einzuhalten sind:

1. Für alle zu Markt gebrachten Tiere find Ursprungszeugnisse
beizubringen:

2. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amtstierärzt-
liche Gesundheitszeugnisse beizubringen:

3.  Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietenhaben keinen
Zutritt zum Markt.

Der Truchtmarkt am 4. Tebruar 1939 fiillt aus.
Nagold , den 26. Januar 1939.

Der Bürgermeister.

Harmonium -Verkauf
Am Montag , den SV. Januar 19S9 , nachmittags 2 Uhr

bringe ich in dem Anwesen der früheren Rettungsarche Mottlingen
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Harmonium „Mannborg " 15 Reg.
1 Harmonium „Hinkel " 17 Reg. mit Aeolsharfe.
1 Hausorgel „Hinkel " mit Doppelklaviatur 29 Re¬

gister mit elektrischem Motor.
Liebhaber sind eingeladen.

MSttliuge » , den 25. 1. 1939
Der Liquidator: Fischer.

1», jetet eedt 's »Ile »o — guck 8ie ! Und die ? 1lick1-8uck-
tükruox ntr Linrelksnäsl , ttsadverlr — der notvenäixe
Kvalea -Kskmen l.Oroübeklede erkorck. ordnunxrmSüixe

OssetsLkt » - Hstcber.
hlan besorgt sie »ick in jeder ^ uslükrunx, preiswert

vis immer bei
dlsrklslr .24

stuf 690Nelnr. nvdwerger

rieWir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag . 28 . Januar 1939 , im Gasthaus
, «m »Hirsch" i« Althengstett stattfindenden

Hochzettsfeier
freimdkichsl einzuladcn.

ermann Süher
ohn des Jakob Süßer

in Althengstett

Elise Kllna
Tochter d. Matth . Kling

Tal « , im Hau

Kirchgang 12">Uhr ln Althengstett

llsuskMiiea
kückste VoU-
eirriung und
Usttdsrkett
von

Erfolgreich - ei Erkältungen , Grippegefahr
ist folgende Schnellkur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klostersrau -Meljsscngeist und Zucker mit etwa,
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man dis
Hälfte . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch¬
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einem
Schuß Klosterfrau -Melissengeist zu.

Schon viele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich b«„
kämpit . So schreibt z. B . Herr Willy Silbermann (Bild nebenstehend ), Ae»
nerglagent . Köln -Lindcnihal , Geibelstr . II . am 31. 12. 37 : „Nachdem mir dev
außerordentliche Heilwcrt der Melisse seit einer Reihe von Jahren bekannt ist,
benutzen ich und meine Familie seit dicker Zeit Klosterfrau -Melissengeist de»
Grippe . Erkältungen und Kopfschmerze» mit ausgezeichnetem Erfolg . Er ist-
deshalb ein dauernder und wertvoller Bestandteil meiner Hausapotheke ."

Weiter Frau Smmy Karrer , Hausfrau . Tübingen , Wilhelmstr . 101, an»
nahm Klosterfrau -Melissengeist erstmalig nach Sebrauchsan»

. Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend besser. Ich würbe-

Der Erfolg wird Sie gewiß be»
" - erhalten Sie in-

b. S7: ' „Jch
Weisung bei Grippe.

Wiede« vollständig gesund
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sofort Klosterfrau -Melissengeist . Der Erfolg wtr

friedigen . Klosterfrau -Melissengeist in der binnen Original -Packung mir den drei Nonnen
Apvlhrken und Dränen »» : Flaschen zu RM 2.80, 1.63 und —.8V.

Freiw . Feuerwehr Calw

^ HeuteFreitag c>bd. 7Uhr
treten beide Löschzüge
zum Ei »teilen  am
Spritzenhaus an
Der Hauptbrandmstr.

Haben Ae das neue.
«MAsthon versucht;

lum rcbonsnclen pukrsn und polieren oller seinen ssavr-
vnd Küchengeräts our Slor , kmoills , bäarmor, porrsltan,
tiolr , bästali urw. ln groksr voppel ilorcks für

30 Pfennig überall ru Koben.

Welle
Mmem

hält am „Sonntag - im Röhle in Neuhengstett

Großen KgMA-Mild
ab. Beginn Vz3 Uhr.

R6-" ' ' .Krasl inirtz Ireudc"
Abtlg . Bolksbildungswerk

. . . . . Wir führen bei genügender Beteiligung einen

M/ - NnLerrichtskurs
für

Httdhlirnnik«
chromatisch u. diatonisch für Ansänger u. Fortgeschrittene , Fügend !,

und Erwachsene durch.

Anmeldung Samstag S—5 Ahr D - A. F . Dienststelle Calw , Post¬
gaffe 3 (gegenüb .Kaffeehaus ) od. K. d.F . Kreisdienflstelle Hirsau , Tel .408

Hallo ! Hallo!
Am Sonntag findet im Gasthaus zum „Lamm - in Simmozheim

Tanzunterhaltung  und
Kappenabend

statt , wozu höslichst einladet der Besitzer.

Sonntag , dvn 29 . 3annar1939

hlotto:
Lotk von Slstrnzrn ' '

Lepler - Oakv,

!r, 0 6«' 0s ;c.od° 'h- >ü>nS.
P.' ^ n5i ° mi. 6«o

_
1 - bäonsir -pctcg . 1 M4 . » llcorchür « mitSrstirprobs in Hpotk . ci. 0cog.

stlvnv Ttzpotdske, I>. Uartinann

VIL « VL « irLvk

luekl nail Llnriellriniler
stsksn rum Vsrstsüt dsi

Ns» Vledrer,Mtzsslüsss.«Lkev-Lnr r«,.4i
lM . o« w« q pai » tt « .

Vtttanslhamns

onsgrvppen der kartet
r «mr»l»eel»g

n ; o -rr

^retÄpeekverfcr ^ t

ßl>
s

kotv -Vrogerie Lernsüortt

3 Paar starke

LSilsttschAike
verkauft

Gottlob Lutz jg.,
Gechingen

Konnlas , 29 . ^ anuav 1929
Or . 6e !/)skr-l7nter7 'eic/tiuk -ack
Uv. -Zc/ileicst-Lalw

Dn . 6naubrren -Laci T' ernaek

viillrel. keumekk, K
stsstsn sm Lsmetsg unci

Sonntag im Dienst üss
Vi/interttiltsivsskss

Die SeiittttHSLMLeige

cie« sicäettste«

von /̂atts su ttaus neus ^ rtrrösn vsr 'deM

koprmk se/rroei' „ r̂rnksT' ckrs Oke Zer'kunFS-

Mdrer- s är'rnst aker atte rerse/rkosssnsn
tztttäkAelanAt vor" aiiem täF/kê rn 4r's 5/an«k zerret', ckis
0- -»»är's L»n- ockiST' V-rkSu/s «rUrc/rsrcker».

Heute abend 8 Uhr im Saal des
Bereinshauses

El>W.EltermM
Bortrag von Kirchenrat Dr . Si¬
chele, Stuttgart:
„Unfern Kinder » das Grdtzte-

Jedermann willkommen.

Gesucht wird in Calw eine

2—3-Zimmer-
Wohnung

mögl . parterre . Angebote unter
A. Sch. 28 an die Geschäftsstelle
diese» Blattes.

Freundliche

z-ZiMklMKllW
im Erdgeschoß (Südlage ) ist in
Bälde zu vermiete » .

Von wem , sagt d. Geschäftsstelle
ds . Bl.

Freundl . möbl.

Zimmer
vermietet.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Tine zum drittenmal trächtige,
hornlose , rehfarbige

Ziege
-verkauft

Ada « Kusteree , Speßhardt

HnNäing

KklSkkr 's

pliäiHngpi-lvei*
Nil vsnel ». varekmack KN.

Nll8 >hlle-8srehmael>s ».

«Ik8cko!t.-6«rckm»ek s ».

m. llnak-, llrsksal-.pgkk.-.
lam-Kesedmach. . ?->>-.
vasrett-koSviag 2ro-x »».

seiakint-pukllling rso-e-»».

Itrem-kinllttas wse. -me
ktttichnspulperw-e
mit Lckok .-Oescdmsclc SM 8

kiiNerrpetssroNistt
lioks VkSlrs . . . . kn

kuvöstls-SoSsa-kalvet k«

IliiM-kkoMS . . . . kl.

5 ?r
Gki.
ökb

^näerunken
vordekalten.
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